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Ueber den Spielerprozch,
der gegenwärtig in  Berlin  gegen die drei 
verhafteten M itg lieder der Klubs der Harm­
losen v. Kröcher, v. Kayser und v. Schachtmeyer 
verhandelt w ird, u rthe ilt die freikonservative 
,P o s t* :

Wenn auch der große Spielerprozeß, der 
das Interesse der weitesten Kreise in Anspruch 
n im m t, hinsichtlich des gerichtlichen Schuldig, 
spruchs sich erheblich von dem vor Jahren 
in Hannover verhandelten Prozesse, aus 
dem der „olle ehrliche Seemann* als eine 
typische F igu r in  das Volksbewnßtsei» über­
gegangen ist, unterscheiden w ird, so ist doch 
im Wesen ein Unterschied nicht zu konstatiren. 
Wenn hier statt eines Schuldig ein Freisprach 
das wenig erfreuliche B ild  abschließt, das 
die Verhandlung vor unseren Augen ent­
rollte, so liegt das daran, daß die Haupt­
schuldigen eben entschlüpft sind und man 
thatsächlich die Harmloseren von den „H arm ­
losen* anf die Anklagebank gesetzt hat. Es 
zeugt sicherlich nicht fü r ein großes von der 
der Polizei in  dieser Sache bewiesenes Ge­
schick, wenn der Gerichtshof sich durch das 
Ergebniß der Verhandlungen dazu veranlaßt 
sieht, aus eigener In it ia t iv e  die Angeklagten 
aus der 8 Monate getragenen Untersuchungshaft 
zu entlassen —  ein Beweis, daß der Gerichts­
hof die Schuldüberzeugnng, welche bei der 
Polizei eine ganz erhebliche gewesen zu sein 
scheint, ganz nnd garnicht theilt. Doch 
nicht darauf kommt es bei der Beurtheilung 
des Prozesses an, ob die Unschuldigen ge­
faßt und die Schuldigeren entwischt sind, 
sondern auf den Einblick, welchen der P ro ­
zeß den weitesten Volksschichten in das Leben 
und Treiben einzelner jugendlicher aristokra­
tischer Kreise gewährt. Es ist dasselbe trübe 
Licht, welches der hannoversche Spielerprozeß 
offenbar werden ließ. Nichts bietet eine 
willkommenere Ausbeute fü r die sozialdemokra- 
tische Hetzarbeit, als derartige Enthüllungen 
über das Leben und Treiben von Vertretern 
der guten Gesellschaft. Jeder besonnene und 
Vernünftig denkende Mensch, der sich aus

eigenen Erfahrungen ein Urtheil über die 
in den besseren Kreisen herrschenden An­
schauungen und Gewohnheiten zu bilden im 
Stande ist, weiß ja, daß ein derartiges Leben 
und Treiben noch nicht zur Regel geworden, 
sondern daß es immer nur ein kleiner P ro ­
zentsatz ist, der den Versuchen des Spiel- 
teufels erliegt und der dämonischen Spiel- 
wuth m it Leib und Seele zum Opfer fä llt. 
Aber was soll der schlichte Arbeiter denken, 
der im Schweiße seines Angesichts den Unter­
halt fü r sich und seine Fam ilie erwerben 
muß, wenn er liest, wie diese jungen Leute 
m it den angenehmen Lebensgewohnheiten in 
einer Nacht ganze Vermögen gewinnen und 
verspielen? M uß er nicht der sozialdemo­
kratischen Verhetzung, welche ihm vorredet, 
daß ein derartiges Treiben in Spiel und 
Maitressenwirthschaft in den höheren Ständen 
die Regel bilde, widerstandslos zum Opfer 
fallen? Und wahrlich, die sozialdemokratische 
Agitation ist nicht müßig, die sich ih r so be­
quem bietende Gelegenheit, den Haß und die 
Empörung in  den Seelen der arbeitenden 
Schichten zu entflammen, nach Kräften aus­
zunützen. Daß ihre Behauptungen, das B ild , 
welches der Prozeß entrollte, sei nicht ver­
wunderlich, da es kavaliermäßig sei, ein 
solches Leben des Spieles und frivo ler Ge­
nüsse zu führen, unwahr sind, daß geht 
schon ausdrücklich daraus hervor, daß von 
höchster Stelle stets Ausschweifungen, Glücks­
spiele, Trunksucht u. dergl. als verwerflich 
gebrandmarkt und fü r unvereinbar erklärt 
sind m it den Erwartungen, die man an den 
Ruf tadelloser Ehrenmänner zu stellen ge­
wohnt ist. Schon die Verordnung fü r die 
Offiziere vom 2. M a i 1874 spricht das un­
zweideutig aus. Aus's neue hat nachdrück­
lichst eine Kabinetsordre nach dem Hanno- 
verschen Spielerprozesse die Spielwuth und 
Ausschreitungen im Lebenswandel in schärfster 
Weise verurtheilt. Wiederholt hat der Kaiser 
Anlaß genommen, sich entschieden gegen das 
Aufkommen eines oberflächlichen Geistes, der 
mehr aus kostspieligen Luxus und leichten

Lebensgenuß als auf ernste Pflichterfüllung 
gerichtet ist, anszusprechen und den General­
kommandos wie den Negimentskommandenreu 
zur dringenden Pflicht gemacht, solche Re­
gungen niederzuhalten und da, wo sie auf­
treten, m it allen M itte ln  auszurotten. Aus 
dem ernstlichen Bestreben, welches an höchster 
Stelle vorhanden ist, m it dem Unwesen des 
leichtfertigen Glücksspieles unnachsichtlich auf­
zuräumen, schöpfen w ir die Hoffnung, daß 
es endlich gelingen w ird, die Spielsucht in 
den Kreisen der jungen Offiziere und Be­
amten gänzlich auszurotten. Es handelt sich 
bei den Folgen des hohen Glücksspieles nicht 
nur um die eventl. verlorenen Summen und 
eine leichtsinnige Unterschätzuug des Geld­
werthes, welche der Spieler als dauernden 
Schaden davonträgt, sondern er kommt, weil 
überall da. wo hoch gespielt w ird, schlechte 
Elemente sich herzudrängen, auch in die Ge­
fahren, welche längerer Umgang m it mora­
lisch minderwerthigen Elementen unbedingt 
zur Folge hat.

Vom südafrikanischen Kriegs­
schauplatz.

Durch Vormarsch der Buren ist nun­
mehr auch in  Londoner Kreisen, die dem 
krieghetzenden Spekulantenthum bisher ent­
gegenarbeiteten, jede Hoffnung auf eine 
friedliche Lösung geschwunden. Das „B u r. 
Dalziel* läßt sich aus angeblich amtlicher 
Quelle aus P rä to ria  drahten, die Erhaltung 
des Friedens sei nur möglich, wenn England 
seine Forderungen zurückziehe. Das kann 
es jetzt aber nicht mehr dank der gewalt- 
thätigen P olitik  Chamberlains und seiner 
Hintermänner von der Börse. Der Ober­
befehlshaber der englischen Truppen in 
Südafrika, General Buller, hat sich nach 
Balm oral begeben, um sich bei der Königin 
zu verabschieden.

Die Kriegsrüstungen nehmen ein 
forcirtes Tempo an. I n  London ist gestern 
eine Bekanntmachung veröffentlicht worden, 
wonach eine gewisse Anzahl Reservisten zu

den Fahnen anf den 15. d. M ts . einbernfen 
werden. I n  Durban an der Ostküste von 
Natal, dem Hauptsammelplatz der britischen 
Streitkräfte, trafen Donnerstag Nachmittag 
aus Ind ien vier Trnppentransportschiffe ein. 
Die Truppen wurden sofort gelandet nnd 
m it der Eisenbahn weiter befördert.

Auch die Hilfskräfte der australischen 
Kolonien werden herangezogen. Das 
„Reuter'sche Bureau* meldet aus M elbourne: 
I n  einer Versammlung der M il i tä r  - Kom­
mandanten der australischen Kolonien wurde 
die B ildung einer nach Südafrika abzu­
sendenden Streitmacht von 2000 Mann 
empfohlen. Der Staatssekretär fü r die 
Kolonien, Chamberlain, richtete telegraphisch 
die Aufforderung an die Kolonien Viktoria 
nnd Neu-Südwales, je 250 M ann, nnd an 
Süd-Australien, 125 M ann, nnd zwar vor­
zugsweise In fan te rie , als Verstärk,ing des 
Kontingents von Queensland »ach Südafrika 
zu senden. A lle diese Truppen müßten vor 
dem 31. Oktober eingeschifft werden. Die 
Kabinets der betreffende» Kolonien berathen 
jetzt über diese Angelegenheit.

Die Buren sind inzwischen in geschlossener 
Reihe bis auf wenige Meile» von Charles- 
town vorgerückt, ohne auf Widerstand der 
englischen Truppen zu stoßen. Diese» 
dürften sie erst bei Glencoe finde», wo 
3000 englische Soldaten m it 24 Kanonen 
stehen. Newcastle w ird  von Frauen und 
Kindern verlassen, da es der andringenden 
Burentruppe keinen ernsthaften Widerstand 
w ird leisten können.

Auch aus dem Oranje-Freistaat liegt 
jetzt die erste Meldung einer KriegSvperatio» 
vor. Flüchtige Engländer melde», daß 40 
Tonnen D ynam it zur Zerstörung der Eisen- 
bahnbrücke über den Oranjeflnß bei 
Norvals-Ponts, der Grenzstation zwischen 
der Kapkolonie und dem Oranje-Freistaat, 
gelegt worden seien.

Der erste Sieg der Burenmassen dürfte 
das S igna l einer Erhebung der Asrikander 
werden. Eine Depesche aus Kapstadt be-

Die Armenhausprinzesstn.
Roman von O. E ls te r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
l l l .  Fortsetzung.)

Dabei blinzelte Exzellenz pfiffig m it den 
kleinen Aenglein nach Seiner Hoheit dem 
Herzog hinüber, der sich eben wieder ange­
legentlich m it Elfte unterhielt, nachdem diese 
ein Lied beendet und sich von dem Flügel 
erhoben hatte.

Die G räfin w arf das Haupt m it dem 
wohlfrisirten, schneeweißen Haupthaar in 
den Nacken. .  . . .

„Exzellenz wollen doch nicht sagen, daß 
Hoheit ein tieferes Interesse fü r dieses 
Mädchen empfindet?*

Exzellenz kicherte in sich hinein, klemmte 
das Monokle in das rechte Auge und 
blickte die Oberhofmeisteri» m it spöttischem
Lächeln an.

„Aber gnädigste Frau Grastn, dav 
habe ich ja noch kein Wörtchen gesaji 
S teht unser Armenhansprinzeßchen ni 
unter dem Schutze der Frau Herzogin? B 
sollte ich mich erkühnen, von einem ander 
Schutze zu sprechen?*

die lustige, alte Exzelle 
gar spöttisch „nd boshaft.

Die Gräfin wurde pnrpurroth vor Zo 
Über sich selbst, daß sie ihre Gedanken so r 
Vorsichtig verrathen, und wandte sich ab, oh 
die pfisfige Exzellenz einer A n tw ort 
Würdigen.

Elsie selbst vernähn, von dem Flüste 
des Spottes, des Neides, der Bosheit, t 
M itle ids  ringsum nichts. Wohl begegw 
sie hin und wieder einem kalt forschend, 
beobachtenden Blick, einem leichten, malitiös 
Lächeln, einer kühlen Zurückhaltung 
Miene „ „ d  Haltung, aber ih r Glück, ik 
innere Befriedigung waren zu groß, als d 
sie anf diese Aeußerungen einer geheim 
Gegnerschaft geachtet oder Werth gell 
Hütte.

M i t  inniger Verehrung und kindlichem 
Vertrauen schmiegte sie sich an die rührende 
Gestalt der fürstlichen Dulderin an, welche 
ih r wiederum m it mütterlicher Liebe ent­
gegenkam. Kein Tag verging, daß Elsie 
nicht stundenlang der kranken Fürstin vor­
lesen, vorspielen oder vorsingen mußte. O ft 
auch spät in  der Nacht, wenn Festlichkeiten 
aller A r t den Hof und die Gesellschaft in 
den lichterfüllten Sälen des Schlosses oder 
in den Salons des Adels der S tadt ver­
sammelt hielt» weilte Elsie bei der Fürstin 
und verscheuchte die Traurigkeit von der 
S tirn , aus der Seele ih re r Herrin durch 
ihre Lieder.

Die Herzogin sandte dann selbst die den 
Dienst thuenden Hofdamen fo r t ;  nur eine 
alte Kammerfrau wachte im Vorzimmer, 
während Elfte bei der gütigen, kranken 
Fürstin weilte.

„W ird  es Ihnen auch nicht zu einsam, 
zu still bei m ir einsamen, alten, kranken 
Frau, mein liebes K ind?* fragte dann wohl­
wollend die Herzogin, die blonde» Locken Ellsies 
zärtlich streichelnd. „S ie  sind jung, schön 
und reich begabt, I h r  Herz sehnt sich gewiß 
hinaus in den Glanz des Lebens, und ich 
halte ke in  kleines Singvögelchen fest in der 
dumpfen Krankenstube.*

Dann kniete Elsie vor der Fürstin nieder 
und küßte die armen, schwachen, blassen 
hageren Hände, nnd Worte des Dankes, der 
Liebe des Vertrauens quollen über ihre 
Lippen.

Nein, es wurde ih r nicht zu einsam in 
dem großen, weiten Schlosse, den hallenden 
Korridoren, den glänzenden Säle», dem 
lauschigen Thnrmzimmer, das man ih r als 
Wohnzimmer eingeräumt, und den ver­
schneiten, vielverschlungenen Wegen des 
Parkes, der sich in den Hochwald verlor, 
welcher sich hinter dem Schlosse empor- 
thürmte.

Es wurde ih r nicht einsam in  der glän­
zenden Gesellschaft des Hofes, inm itten der 
reichen und vornehmen Damen, die m it 
kühlem S tolz auf den armen, niedrigen 
E indring ling herabsahen, inmitten der orden- 
geschmückten, glänzenden Herrenwelt, die sie 
m it süßlicher, halb spöttischer Galanterie um­
schmeichelte, inm itten der glanzvollen Hof 
feste, inm itten der einsamen, stillen Stunden 
und Tage am Krankenbett der hohen 
Gönnerin.

Es wurde ih r nicht einsam —  sie fühlte 
sich nicht allein, denn immer und überall 
fühlte sie ein dunkles Auge leuchtend auf sich 
ruhen, immer und überall sah sie eine hohe, 
männliche Gestalt, immer und überall — 
selbst in  den stillen Stnnden der Nacht und 
in dem lauten Lärmen der Feste vernahm sie 
den warmen, innigen Tonfa ll der leise auf­
jubelnden S tim m e: „A u f Wiedersehen - -  
auf baldiges Wiedersehen!*

Außer der Herzogin besaß Elsie keine 
Freundin; außer dem alten General von 
Hannecken keinen Freund. Aber auch m it 
diesen Freunden konnte sie nie darüber 
sprechen, was ih r Herz so stürmisch bewegte, 
was den In h a lt ihres ganzen Lebens aus­
machte.

Sie empfand auch nicht das Bedürfniß 
einer Aussprache. Sie bebte vor der Be­
rührung ihres Geheimnisses zurück, das sie 
selbst sich, ihrem Herzen nicht zu offenbaren 
wagte.

Sie wußte anfangs selbst nicht, daß es 
die Liebe, die erste, aufflammende, heiße 
Liebe des znm Leben erwachten Weibes 
war, was sie auf den Gipfel des Glückes er­
hob, was sie so oft in den Abgrund banger 
Zweifel stürzte.

Sie durfte sich ja
geben; diese Liebe war Wahnsinn, war 
Sünde! Aber sie besaß die K ra ft nicht, 
diese Liebe aus ihrem Herzen zu reißen, so 
oft sie es auch versuchte. Wenn er, dessen

männliche Schönheit, dessen bezaubernde 
Güte, dessen edle Gesinnung ih r Herz be­
zwungen, wieder vor ih r stand, wenn sein 
dunkles Auge flammend in stummer B itte , 
sehnend in stillem Kummer anf ih r ruhte, 
dann fühlte sie, daß keine Macht der Erde 
ih r diese wahnsinnige Liebe aus dem Herzen 
reißen konnte.

Dann fühlte sie, daß sie ihm gehörte, fü r 
alle Zeit und Ew igkeit! Dann fühlte sie, 

weit, weit über ih rdaß auch er, der so
stand, sie liebte! Sie las in seinen Augen, 
sie vernahm es in den Worten seiner leicht 
vibrirenden Stimme, sie empfand es an dem 
warmen, wenn auch flüchtigem Drucke seiuer 
Hand — sie fühlte es, nnd sie jauchzte in der 
Tiefe ihres Herzens beseligt anf, um in den 
einsamen Stnnden der Nacht wieder Thränen 
der bangen Sorge, Verzweiflung zu weinen. 

Elsie kämpfte einen schweren Kampf. 
Niemand durfte ahnen, was in  ihrem 

Herzen vorging. Niemand konnte sie sich 
anvertrauen, wollte sie nicht das einzige 
verlieren, in  seiner Nähe weilen zu dürfen. 
Sie bangte vor der Entdeckung ihres Ge­
heimnisses und schrak zusammen, wenn die 
klaren, grauen Augen des Rittmeisters von 
Hannecken forschend, leicht spöttisch und doch 
m it einer gewissen Theilnahme anf ih r 
ruhten.

Der Rittmeister suchte sich Elsie in  der 
letzten Zeit mehr und mehr zu nähern. 
Hatte er sie früher im Hanse seiner E ltern 
m it spöttischer, neckischer Galanterie be­
handelt, so zeigte er jetzt eine gewisse ehr­
erbietige Haltung, welche Elsie anfangs be­
lustigte, nach und nach aber m it geheimer 
Sorge erfüllte. Der Rittmeister verfolgte 
augenscheinlich einen P lan  : umlauerte Elsie 

dieser Liebe nicht hin- m it forschenden Blicken; er suchte die Ge­
legenheit, m it ih r allein zu sein, sie in ein 
intimeres Gespräch zu verwickeln, und zeigte 
einen unverholenen M ißm uth, wenn Elsie 
ihm answich.



sagt, daß M ittheilungen aus Transvaal zu­
folge die Buren auf die Afrikander in 
N ata l zählen, um einen Aufstand herbei­
zuführen. sobald die Buren ihren ersten 
Sieg über die englischen Waffe» davon­
getragen haben.

Die Engländer versuchen nach ihrem be­
liebten Rezept dem Gegner eine Gefahr im 
Rücken zu schaffen, indem sie die Koffern 
gegen die Buren aufreizen. Einem Tele- 
gramm aus Johannesburg zufolge ist eine 
Abtheilung bewaffneter berittener Polizei 
vor den Bureaus der Kriegskommission 
stationirt und bereit, sofort in Thätigkeit zu 
treten, fa lls es zu Unruhen kommen sollte. 
Die Koffern plündern Geschäftsplätze und 
Hanser im östlichen Theile des Randgebietes; 
weiße Beamte gaben Feuer auf dieselben; 
eine besondere Abtheilung Polizei ist ent­
sandt worden, um die Eingeborenen zu zer­
streuen.

I n  der Frage der eventuellen Aus­
stellung von Körperbriefen seitens der süd­
afrikanischen Republik bemerken die „B . N. 
N . ',  nach den geltenden Rechtsanschaunngen 
kann ein Kaper, der von einer fremden Re­
gierung kommissionirt w ird , als Seeräuber 
behandelt werden (s. u. a. Reiser, Lehrbuch 
des Völkerrechts. S tu ttg a rt 1899). Es 
würde sich angesichts der maritimen Macht­
stellung Großbritanniens nicht so leicht 
jemand der Gefahr aussetzen, von britischen 
Kriegsschiffen als Seeräuber aufgegriffen 
und nach der englischen Strafgesetzgebnng ab­
geurtheilt zu werden.

Jeder Tag, den die Buren zaudern, ver­
bessert die militärische Position der Eng­
länder, die sehnlichst auf Verstärkungen 
warten.

Am Freitag haben sich in Sonthampton 
weitere nach Südafrika bestimmte Trnppen- 
abtheilungen an Bord der „Braemer Kastle' 
eingeschifft. Unter den Majoren befindet 
sich der M a jo r P rinz Christian V iktor von 
Schleswig-Holstein, ein Enkel der Königin 
Viktoria, welcher bis zur Bahnstation „W a- 
terloo ' von seinen Eltern begleitet wurde.

Politische Tagesschau.
Nach dem „Berliner Tageblatt' soll 

es nicht unwahrscheinlich sein, daß der 
R e i c h s h a n s h a l t s e t a t  dem Reichs­
tage erst einige Wochen nach dem Zusammen­
t r i t t  vorgelegt w ird.

Wie ein Berliner B la tt erfährt, befindet 
sich das n e n e  Z o l l t a r i f s c h e m a  bereits 
im Druck und soll sobald als möglich, 
wahrscheinlich im  Herbst, dem wirthschaft- 
lichen Ausschüsse zur Begutachtung vorgelegt 
werden.

Die „Nordd. Allg. Z tg . ' hört. die M el 
düng treffe zu, daß die Reichsregierung 
schon in der kommenden Session dem Reichs­
tage die N o v e l l e  z u m  U n f a l l - V e r -  
s i c h e r u n g s g e s e t z  vorzulegen beabsichtige.

I n  einer Ministerkonferenz i n W e i m a r  
wurde unter Vorsitz des Großherzogs be­
schlossen, die Bekämpfung der s o z i a l d e m o ­
kratischen Agitation im Großherzogthnm auf­
zunehmen. Verbürgten Nachrichten zufolge

Auf die Dauer vermochte Elsie auch ihre 
Taktik des Ausweichens nicht aufrecht zu 
erhalten. Das Leben an dem kleinen Hofe 
und dem Schlosse führte den Adjutanten des 
Herzogs und die Vorleserin der Herzogin 
fast täglich zusammen, und so war es denn 
Elsie auch ganz willkommen, als sie an 
einem der ersten schönen Frühlingstage auf 
einem Spaziergang im Schloßparke dem 
Rittmeister begegnete und an dem Auf­
leuchten seiner Augen bemerkte, daß er ent­
schlossen war, diese Gelegenheit zu benutzen, 
nm eine Aussprache herbeizuführen.

„D a r f ich Sie auf Ih rem  Svaziergange 
begleiten, Kusine?" fragte er, höflich 
grüßend.

„M e in  Spaziergang ist bald beendet," 
entgegnete sie. „Indessen ich sehe, Sie haben 
m ir etwas zu sagen, ich w ill Ihnen Rede 
und A n tw ort stehen. Also sprechen S ie !"

Sie sah ihm fest in  die Augen, aber in 
ihren Wangen stieg eine feine Nöthe empor, 
und ihre Stimme zitterte leicht.

E r athmete tief auf.
„Ich  sehe,' fuhr er fo rt, „daß Sie mich 

endlich anhören wollen, Kusine, und ich bin 
Ihnen dankbar da fü r.'

„S ie  nennen jetzt mich immer Knsine —  
früher w ar ich nur Klein-Elsie. Hat 
meine Stellung bei Ih re r  Hoheit Sie 
vermocht, unsere Verwandtschaft anzu­
erkennen ? '

„S ie  thun m ir unrecht, Elsie. Ich habe 
diese Verwandtschaft niemals verleugnet. 
Ich bin stolz darauf, dem Stande der 
freien Bauern dieses Landes entsprossen zu 
sein, ich bin stolz darauf, daß meine Väter 
die Anerkennung ihrer Verdienste, ihrer 
Tapferkeit gefunden haben, welche in dem 
adligen Namen, den ich führe, zum Ausdruck 
kommt. Den M uth , die Tapferkeit, die 
freie, adlige Gesinnung haben auch S ie ge­

steht die Einbringung eines neuen Vereins- 
gesetzes nach preußischem Muster im Land­
tage bevor.

Die über das Befinden des Großherzogs 
von L u x e m b u r g  verbreiteten beunruhi­
genden Nachrichten sind, wie der „Kreuz­
zeitung' aus Schloß Höhenburg in  Ober­
bayern gemeldet w ird, erfunden. Der Groß­
herzog befindet sich seit 8 Tagen auf Hoch- 
gebirgsjagden bei M ittenwald.

Die „Nordd. A llg. Z tg .' schreibt: 
m it„ K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  t r i f f t  

ihrer erlauchten M u tte r am 7. Oktober in 
Potsdam^ ein. Is t die Veranlassung der 
Reise auch fam iliärer A rt, da sie der Taufe 
im Hause des Erbprinzenpaares zn Wied 
g ilt, so w ird doch die Thatsache, daß die 
jugendliche Königin als solche zum ersten 
M ale die Residenz des deutschen Kaisers be­
t r i t t  und m it der hohen allgemein verehrten 
M utte r als Gast des Kaisers im S tad t­
schlosse zu Potsdam absteigt, von neuem 
warme Sympathien wecken, die in Deutsch­
land zum Ausdruck kamen, als W ilhelm ina 
vor Jahresfrist die Regierung ihres Landes 
übernahm. Die herzgewinnende Persönlich­
keit der Königin bürgt h ierfür ebenso, wie 
die Hochachtung, die dem edlen Geschlecht 
der Oranier in Deutschland von jeher ent­
gegengebracht wurde. W ir  begrüßen die 
hohen Gäste herzlich und hoffen, daß der Be­
such dazu beitragen werde, die guten nach­
barlichen Beziehungen zu dem klugen stamm­
verwandten Volke der Holländer zu stärken, 
dessen Geschicke w ir stets m it aufrichtiger 
Theilnahme verfolgten.'

Der Besitzer der Werke von L e  C r e u z o t ,  
Schneider, ist am Freitag in Paris  einge­
troffen und überreichte im M inisterium des 
Inne rn  Waldeck-Rousseau eine schriftliche E r­
klärung, welche besagt, daß er vertrauens­
voll den Schiedsspruch des Ministerpräsidenten 
annehme und sich verbindlich mache, sich 
dessen Urtheilsspruch zu fügen. Waldeck- 
Rousseau w ird  am Sonnabend die Ab­
ordnung der Ausständigen empfangen.

G raf M uraw iew , der r u s s i s c h e  M i­
nister des Auswärtigen, kommt nach einer 
Meldung des „Sibcle* nach P a r i s ,  nm 
sich m it Delcass6 über verschiedene Fragen 
der auswärtigen Po litik  zu besprechen, welche 
fü r Frankreich und Rußland von Bedeutung 
seien.

Der S h a n t u n g  - Eisenöahngesellschaft 
in Berlin  ist die Konzession zur Führung 
der Bahnlinie von Tsingtau nach Tsinanfn 
und der Zweiglinie nach Poschan fü r das 
außerhalb des kaiserlichen Gouvernements 
Kiautschou in der chinesischen Provinz Shan- 
tung liegende Gebiet ertheilt worden.

Am g e l b e n  Fieber sind nach den 
letzten in Newyork eingetroffenen Meldungen 
in K e y w e s t  15 neue Erkrankungen und 2 
Todesfälle, in  N e w - O r l e a n s  3 E r­
krankungen vorgekommen.

Ueber die Lage auf den P h i l i p p i n e n  
hatte M c. Kiuley m it Dewey eine Besprechung. 
Der Präsident beschloß, ein Geschwader m it 
dem Panzerkreuzer „Brooklyu" an der Spitze 
nach M a n ila  zu entsenden und den Feldzug

erbt, obgleich sie noch den einfachen Namen 
unserer gemeinsamen Ahnen tragen. Doch 
das nur nebenbei. Elsie, ich habe niemals 
geleugnet, daß ich Sie hochschätze, daß ich 
Sie verehre, daß ich Sie —  liebe !"

Sie senkte den Blick. Da war das 
W ort, das sie gefürchtet, vor dem ih r ge­
bangt ha tte !

„Haben Sie keine Antw ort auf mein Ge- 
ständniß?' fragte er eindringlich, indem er 
sich zu ih r niederbeugte und versuchte, einen 
Blick ihrer Augen zu erhäschen.

Da sah sie groß und ernst zu ihm auf. 
„S ie  vergessen die „Armenhaus-Prinzessin,' 
entgegnete sie m it fester Stimme.

„Ach, lassen Sie doch das thörichte 
W o r t ! '  rie f er ärgerlich. „Elfte, ich war 
ein Thor, daß ich nicht sofort Ih re n  Werth 
erkannte, wie ich von der ersten Stunde an, 
in der ich Sie sah, von Ih re r  Schönheit 
entzückt war. Ich glaube, S ie wollen sich 
der Bühne widmen, ich sah Sie schon 
von all dem eitlen, bunten F litterkram  des 
Theaters umgeben und ich meinte, daß Sie 
nichts anders seien, als alle die anderen 
Damen von Theater und ich —  resignirte. 
Ich bitte Sie deshalb um Verzeihung, ich 
habe jetzt Ih re n  wahren Werth erkannt, ich 
liebe Sie, Elsie, wahr und treu und hier 
bitte ich Sie, werden Sie mein W eib.'

Hoch anfathmend, m it glänzenden Augen 
und zuckenden Lippen stand der junge 
Offizier vor Elsie, der armen, verachteten 
Tochter des Armenhausbcwohners, des 
elenden, halb verkommenen Inva liden  aus 
dem amerikanischen Kriege. E r legte ih r 
seinen Namen, seine Zukunft, sein ganzes 
Leben zu Füßen und ein Gefühl des Stolzes 
ließ Elsies Herz höher schlagen. S ie wußte, 
daß der Rittmeister es ernst meinte. Sie 
kannte ihn zu gut, als daß sie an Heuchelei 
seinerseits denken konnte; sie wußte aber

auf den Philippinen in energischer Weise 
führen zu lassen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 6. Oktober 1899.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin verließen heute Vorm ittag 11 Uhr 
Cadinen und begaben sich über Elbing nach 
Marienburg, von wo um 2 Uhr die Rück­
reise nach Potsdam erfolgte.

— Der Besuch des Kaisers W ilhelm in 
England w ird in der „Post' fü r die zweite 
Hälfte des November angekündigt. E r w ird 
der Königin, seiner Großmutter, auf Schloß 
Windsor, und seinem Onkel, dem Prinzen 
von Wales, in Sandringham einen Besuch 
abstatten, aber auf seiner Fahrt nach W ind­
sor durch London durchführen, ohne den 
Zug zu verlassen.

— M it  Genehmigung des Kaisers sind 
am 1. Oktober insgesammt acht rumänische 
Kadetten in das preußische Heer eingetreten. 
Die jungen Leute werden bei den Truppen- 
theilen drei volle Jahre verbleiben und wäh­
rend dieser Zeit den preußischen M il i tä r ­
dienst in allen seinen Zweigen erlernen, um 
dann als Offiziersaspiranten in das heimische 
Heer überzutreten.

—  Daß der Kaiser auch der schwedischen
Sprache mächtig ist, dürfte nicht allbekannt 
sein. Diese Sprache hat der Monarch 
während seiner mehrfachen Nordlandsreisen 
erlernt und sie jetzt bei einer interessanten 
Gelegenheit zum ersten Male öffentlich ange­
wandt. Während des in deutscher Sprache 
geführten Begrüßungsaktes zwischen dem 
schwedischen Kronprinzen Gustav und dem 
Kaiser anläßlich des kürzlichen Aufenthalts 
des Monarchen in Schweden meinte der 
hohe Herr plötzlich zu dem Kronprinzen: 
„O st rsAiior zu rö tt bra i  Neu nu sso
v i! "  — (Zu deutsch: „Es regnet ja  heute 
wieder mal ausgezeichnet. W ir  wollen 
gehen!) Die versammelte E lite der schwedi­
schen Würdenträger traute ihren Ohren 
kaum, da bisher noch nicht bekannt ge­
worden war, daß Kaiser W ilhelm auch m it 
der schwedischen Sprache vertraut sei. Zu 
ihrem nicht geringen Erstaunen sehte der 
Monarch nun auch noch die Unterhaltung 
m it dem schwedischen Thronfolger auf dem 
weiteren Wege zur Eisenbahnstation in 
ihrer Landessprache fort.

— König A lbert von Sachsen ist am 
Mittwoch nach glänzend verlaufener Probe­
fahrt auf dem Dampfer „König A lb e rt' von 
Geestemünde abgereist. Der König hat ver 
schiedene Ordensauszeichnungen in  Bremen 
verliehen und läßt durch den Präsidenten 
des Senats fü r den Empfang des Königs­
paares in Bremen danken.

—  Der neue Kultusminister S tud t äu­
ßerte bei der ihm zu Ehren am Dienstag 
in Münster veranstalteten Abschiedsfeier: 
„W as den Trennungsschmerz noch stärker 
macht, ist der Gedanke, daß ich als ein an­
derer fortan Ihnen gegenüber stehen mutz. 
Es hat sich so gefügt gegen meinen W illen 
und gegen meinen Wunsch!'

—  Der neue Oberpräsident von Posen» 
Rudolf v. B itte r, wurde als zweiter Sohn 
des ehemaligen Präsidenten der Seehand« 
lnng am 8. Januar 1846 geboren, tra t An« 
fang 1873 zur allgemeinen Staatsverwaltung 
über und wurde Assessor beim Oberpräsidium 
in Posen. Von 1875 an als Landrath im 
Kreise Waldenburg thätig, wurde er 1882 
als vortragender Rath ins M inisterium  be­
rufen. Im  Abgeordnetenhanse vertra t er 
1879 den Wahlkreis Waldenburg-Reichenbach 
als M itg lied  der freikonservativen Parte i. 
Von 1888 ab war Herr v. B itte r Regierungs­
präsident in  Oppeln. Im  Februar 1893 
wurde er als D irektor in das M inisterium  
des Inne rn  berufen.

—  Das Kultusministerium hat der „Volks- 
Z tg .' zufolge eine Verfügung erlassen, wo­
nach der Unterricht im  Zeichnen an den 
höheren Lehranstalten und Schullehrersemi- 
naren einer besonderen fachmännischen Be­
aufsichtigung unterstellt werden soll. Die 
Professoren Frank und Mohn von der kö­
niglichen Kunstschule sollen mindestens je 
20 Anstalten in einem Jahre bezüglich des 
Zeichenunterrichts revidiren und außerdem 
nach Bedarf außerordentliche Revisionen vor­
nehmen.

—  Dem znr Disposition gestellten Land­
rath Schilling wurde nach der „Schles. Z tg ." 
die vom konservativen Verein des W ahl­
kreises Liegnitz-Goldberg-Haynau angeregte 
Adresse, welche zahlreiche Unterschriften ge­
funden hatte, am Donnerstag durch eine 
Deputation feierlich überreicht.

— Nach dem „Lok.-Anz.' sollen im  
nächsten E ta t nene erste Raten fü r zwei zu 
erbauende Linienschiffe, einen größeren und 
zwei kleinere Kreuzer, gefordert werden.

— Der Afrikareisende Esser, gegen den 
nach der Verlautbarung, daß ihm der Kaiser 
den Kronenorden zweiter Klasse überreicht 
habe, Beschuldigungen erhoben wurden, die 
zur E inleitung eines militärehrengerichtlichen 
Verfahrens geführt haben, gehört der Armee 
nicht mehr an. „Das ehrengerichtliche Ver­
fahren gegen ihn hat durch eine ihm erst vor 
einigen Tagen pnblizirte allerhöchste Ent­
scheidung seinen Abschluß gefunden.'

—  Nansen hie lt gestern Abend vor 
einem außerordentlich zahlreich erschienenen 
Publikum in  der Urania einen Vortrag 
über die Fortschritte der Polarforschung. 
Der Redner erntete jubelnden Beifall.

—  Das Bankhaus Robert Warschauer 
überwies anläßlich seines 50 jährigen Ge- 
schäftsjnbiläums 60 000 Mk. fü r S tiftungs­
zwecke dem Aeltestenkollegium der Kauf­
mannschaft. Der Mitbegründer der F irm a, 
Geh. Kommerzienrath Veit, spendete der 
Reuterstiftung 50000 Mk.

—  Die drei vermißten Matrosen des 
deutschen Schulschiffes „C aro la ' sind nicht 
ertrunken, sondern mit dem Boot auf den 
Mönkeberger Strand geworfen und gerettet 
worden.

— Bom 1. A p ril 1900 ab wird in 
M arburg die königliche Polizei-Verwaltung 
aufgehoben und durch eine städtische Polizei 
ersetzt werden.

auch, welcher Umstand seine Sinnesänderung 
hervorgebracht hatte, sie kannte seinen Ehr­
geiz und durchschaute ihn, daß er hoffte, sich 
durch eine Verbindung m it ih r  der Gunst 
des Herzogs und der Herzogin noch mehr, 
als es jetzt schon der F a ll war, zu ver­
sichern.

E in feines Lächeln huschte über ih r 
Antlitz, als sie erw iderte: „D er Günstling
der Fürstin, dem Mädchen, auf das die 
Sonne der fürstlichen Gnade fä llt, glauben 
Sie Ih re  Hand bieten zu dürfen, die Sie 
der armen Künstlerin vorenthalten mußten. 
Is t es nun diese Gunst der edlen Fürstin 
oder ist es nur meine Person, welcher Ih re  
Liebe g i l t? '

„W ollen Sie mich verspotten, E lsie? '
„Ich  w ill nur die Wahrheit wissen.'
„N un denn — meine Liebe g ilt nur 

Ih n e n !"
„Ach, dann warten w ir, bis die Sonne 

der fürstlichen Gnade m ir nicht mehr 
scheint, bis ich wieder eine arme Künstlerin, 
eine „Dame vom Theater' b in . '

„W ie soll ich Sie verstehen, E lsie? '
„Daß ich an Ih re  Liebe nnr glauben 

kann, fa lls Sie m ir die Worte von vorhin 
wiederholen, wenn ich wieder das bin, was 
ich war, ehe mich die hochherzige Fürstin zn 
sich nahm — die „Armenhansprinzessi»" — 
die arme Künstlerin.'

„Elsie — Sie weisen mich zurück?!*
»Ich sagte nur, was ich denke. Nehmen 

Sie es fü r eine Abweisung, dann «m so 
besser fü r uns beide, dann brauchen w ir  
nicht wieder auf diese Unterredung zurückzu­
kommen.'

„S ie  spielen m it m ir, Elsie! Ich warne 
S ie —  Sie wandeln einen gefährlichen 
Weg —  hüten Sie sich, daß nicht ein Schritt 
Sie in den Abgrund stürzt.'

„H e rr Rittmeister . . .  ? '

„Hüten Sie sich, Elsie! Ich lese in  
Ih rem  Herzen —  ich habe I h r  Geheimniß 
errathen —  Sie lieben mich nicht, weil Sie 
einen anderen lieben — aber dieser andere 
ist fü r Sie unerreichbar!'

Eine heiße G lu t überflammte das Antlitz 
Elsies. Sie sah ih r Geheimniß errathen —c 
sie sah sich dem Spott, dem Hohn der W elt 
ausgesetzt, wenn der Rittmeister seine Ent­
deckung weiterplaudcrte, sie erinnerte sich 
plötzlich des heimlichen Geflüsters um sie 
her, der spöttisch lächelnden Blicke, sie 
wußte, daß sie verloren war, wenn ih r Ge, 
heimniß der W elt bekannt wurde.

M i t  einem M ale durschaute sie den 
P lan des Rittmeisters, der sie umschlossen,> 
umlauert hatte, um ih r Geheimniß zu ent­
decken und der sie jetzt durch seine M it -  
wissenschaft zwingen wollte, seiner Werbung' 
Gehör zu schenken.

Sie bebte zurück vor dem triumphirendew 
Aufleuchten seiner Augen, vor dem sieg­
haften Lächeln seiner Lippen, vor der G rau­
samkeit seiner Worte. E in Nebel senkte sich 
vor ihre Augen, sie wankte und wäre zu 
Boden gestürzt, wenn der Rittmeister sie 
nicht aufgefangen hätte.

E r hielt sie fest umschlungen und halb be­
wußtlos lag sie in seinen Armen.

„E lsie,' flüsterte er leidenschaftlich, „ich! 
schwöre, daß ich Sie liebe, wahnsinnig liebe 
— verzeihen Sie m ir, wenn ich Sie verletzt 
habe, wenn ich unzart an einem Geheimniß 
Ih re s  Herzens rührte, das Sie selbst viel-- 
leicht noch nicht errathen haben. Ich glaube 
an Sie —  ich weiß, daß S ie Ih re  Ehre,> 
Ih ren  Stolz über alles hoch halten — aber' 
Sie sind unerfahren in dieser Welt. Sie, 
sind unvorsichtig, Sie stehen der W elt' 
schutzlos gegenüber, lassen Sie mich I h r ,  
Schutz sein, und kein W ort des Tadels, deS> 
Zweifels und des Spottes w ird  Sie treffen.



— Die Stadtverordneten-Versammlung 
hat gestern den Antrag der sozialdemokra- 
tischen Mitglieder, die demnächstigeu Stadt­
verordnetenwahlen der dritten Abtheilung 
an einem Sonntage stattfinden zu lassen, mit 
großer Mehrheit abgelehnt.

— Infolge Einigung zwischen den 
streikenden Zimmergesellen und den Meistern 
ist der Ausstand in Köln beendet.

Proviuzialnachrichten.
» Culm. 6. Oktober. (Zum Krawall. Apotheken- 

verkauf.) Der gestrige Krawall hat seinen Ur­
sprung in einer am Abend vorher stattgefundenen 
Rempelei zwischen dem Kellermeister der Löcher!- 
brauerei und Jägern. Um sich nun zu rächen, 
gingen die Höcherlarbeiter gestern Abend zu­
sammengerottet aus; auch die Jäger zogen m 
Trupps durch die Straßen, wobei es zu dem 
Krawall kam. Ein Oberjäger, ein Jäger und ein 
Arbeiter sind schwer, viele von beiden Seiten leicht 
verwundet Leute begannen von Seiten beider 
Behörden die Vernehmungen. I n  den Tanzlokali- 
täten sind Polizei-Verfügungen angebracht worden, 
nach denen das Beisichfiihren von Stich-, Schlag- 
und sonstigen Gegenständen, sowie Waffen und 
Seitengewehren verboten ist, um weitere Reibe­
reien zu verhindern. — Die seit 8 Jahren im 
Besitz des Apothekenbesitzers Dr. I .  Cohn hier- 
felbst befindliche Rathsapotheke ist in den Besitz 
des Apothekenbesitzers Weintraub-Königsberg über­
gegangen.

t Aus dem Kreise Culm. 6. Oktober. (Ver­
schiedenes.) Die Maul- und Klauenseuche breitet 
sich in unserem Kreise bedauerlicher Weise wieder 
weiter aus, nachdem sie einige Monate gänzlich 
erloschen war. Die Ortschaften Pniwitten, Liffewo 
und Bolumm sind gesperrt. — Nachdem seit 1. 
April d. J s .  die Strommeisterftelle Schöneich 
eingegangen, ist die Weichselstrecke von der 
Graudenzer Weichselbrucke bis zum Schwarzwasser 
einem in Grauvenz stationirten Strommeister 
unterstellt. I n  Sckwetz ist auch nicht mehr ein 
Strommelster statwnirt. Lerr Strommeister 
Niemann list von dort nach Graudenz versetzt. 
Ein Strommeister für die Stromstrecke Culm 
Graudenz ist noch in Schöneich stationirt. -  
Nehrnnger Kartoffelhändler zahlen sür blaue 
Kartoffeln bereits 2,25 Mk. für den Centner. — 
Die ca. 160 prcuß. Morgen große Wesnersche Be­
sitzung wird durch den Güteragent Mamlock iu 
Culm parzellirt werden.

Aus dem Kxeise Schlochau, 5. Oktober. (Vor 
lausig seines Amtes entsetzt worden) ist der Forst- 
kassenrendant Erze in Prechlau. Bei einer plötzlich 
Vorgenommenen Kasseurevision wurde ein Defizit 
von mehreren Tausend Mark entdeckt.

Elbing, 6. Oktober. Die Stadtverordneten- 
Bersammlnng wählte zum zweiten Bürgermeister 
den Gerichtsassessor Sausse in Elbing.

Elbing, 6. Oktober. (Neue Exzesse) fanden gestern 
Nacht in Tolkemit statt. Als der Stadtwacht­
meister eine Verhaftung vornehmen wollte, kamen 
auf ein gegebenes Zeichen mehrere Personen dazu. 
schlugen den Wachtmeister, warfen mit Steinen, 
gaben auch einige Schüsse ab ohne zn treffen und 
verhinderten die Verhaftung.

Danzig. 6. Oktober. (An der Feier der Ein­
weihung der Lntherkirche in Langsnhr) nahm die 
Kaiserin nicht theil, und übersandte aus Cadinen 
vielmehr folgende Depesche: „Herzliche Segens­
wünsche Ihnen »nd der ganzen Gemeinde zum 
heutigen Tage. Ich bedanre sehr. daß die Um­
stände mir eine persönliche Theilnahme Ih re r 
Kircheneinweihung nicht gestatten und daß ich »nr 
im Geiste unter Ihnen weilen kann. Angnsta 
Viktoria". Der Gemeindekirchenrath erwiderte 
mit einem Danktelegramm. Nach der kirchlichen 
Feier, an die sich ein Festmahl schloß, wurde dem 
ausführende» Bnnmeister Lerrn Feh-Danzig der 
Kronenorden 4. Klasse, dem beim Kirche,.bau die 
Aufsicht sührcndcn Stadtbanrath Fehlhaber zn 
Danzig und dem Kirchcnältesten Straßenbahn- 
direktor Knpferschmrdt-Langfuhr der rothe Adler­
orden 4. Klaffe verliehen.

Ich weiß, daß der Herzog Sie liebt, ich 
weiß aber auch, daß der Herzog viel zu 
hochherzig denkt, als daß er Ihrem Glück 
entgegentreten wollte. Und wenn Sie den 
Herzog geliebt haben — in meiner Liebe 
werden Sie den thörichtenTranm Ihres jungen, 
unerfahrenen Herzens vergessen. Elfte, 
meine geliebte Elfte, darf ich mit der Her­
zogin sprechen, Ih rer mütterlichen Be­
schützerin ?"

Er beugte sich zu ihr nieder, um sie zu 
küssen.

Da entriß sie sich seinen Armen «nd stieß 
ihn zurück. Der Trotz ihrer Kindheit über­
kam sie wieder. Sie wollte sich nicht 
zwingen lasten, sie wollte selbst um den 
Preis einer ehrenvollen, gesicherten Zukunft 
ihr Herz, ihre Liebe nicht verkaufen. Sie 
fühlte sich stark genug, der Welt, der Ge­
sellschaft die Stirne zu bieten, sie wollte sich 
nicht selbst aufgeben, sie wollte ihr Herz, 
ihre Liebe, ihr höchstes Heiligthnm nicht 
selbst verrathen.

»Ich weiß nicht," sprach sie mit tiefer, 
bebender Stimme, „was Sie alles gesprochen 
M» das Eine hörte ich aus Ihren
m.d am Sie mich sür schwach
und am Ende gar für ehrlos halten! '

„Ich gab Ihnen und der Welt keine 
Veranlassung zn einer solchen M einung" 
fuhr sie stolz und mit immer fester werden­
der Stimme fort, „und ich werde Ihnen und 
der Welt niemals Veranlassung gebe». 
Meine Ehre weiß ich selbst zu schützen, ich 
brauche niemanden dazu, am wenigsten einen 
Mann, der dadurch, daß er vorgiebt, 
meine Ehre zu schützen, seinen Ehrgeiz be­
friedigen will —"

(Fortsetzung folgt.)

Lromberg, 6. Oktober. (Der Kaiser) hat die 
diesjährige Schützenkönigswürde des Bürger- 
Schiitzenvereins Bromberg angenommen und 
demselben die silberne Königsmedaille verliehen.

Wreschen, 6. Oktober.;(Schweres Unglück.) Bei 
Klein Gultowh wollte ein Wagen mit heim­
kehrenden Jahrmarkshändlern das Geleise über­
fahren. Ein herankommender Zug durchschnitt 
jedoch das Gefährt, sodaß zwei Jnsaffen schwer 
verletzt wurden. Der eine starb sofort während 
der andere kaum mit dem Leben davonkommen 
dürfte.

Lokalnachrichten.
Thor«. 7. Oktober 1899.

— (D u rc h re ise .)  Se. Hoheit der Prinz von 
Sachsen-Altenbnrg passirte gestern Morgen aus 
der Durchreise von Alexandrowo nach Altenburg 
den Lauptbahnhof Thorn.

— ( Z u r  l e t z t en  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
sitzung.) Ueber den Verlauf, der in der letzten 
Stadtverordnetenfitznng die Berathung über den 
Antrag, noch 300 000 Mark für ein Theater mit in 
die neue städtische Anleihe aufzunehmen, »ahm, 
werden die meisten unserer Leser gewiß so wie wir 
denken: daß er nicht recht zu verstehen ist. Vor 
einigen Wochen faßte die Stadtverordneten-Ber- 
sammlung den Beschluß, nun endlich in der S tadt­
theaterangelegenheit zu einer Entschließung zu 
kommen, und es ging der Antrag des Magistrats 
durch, das Theater selbst zu baue»; die S tad t­
verordneten sprachen sich grundsätzlich für den Bau 
eines Theaters ans und stellten hierfür 300000 
Mark dem Magistrat zur Verfügung. Eigentlich 
hätte man die Sache ja noch weiter fertig mache» 
können, denn es ist bereits ein Projekt vollständig 
ausgearbeitet da. nämlich das von Sachverständigen 
geprüfte und für gut erklärte Projekt des Lerrn 
Baumeister Uebrick. und wenn nicht die Frage der 
Beschaffung der bewilligten 300 000 Mark gewesen 
wäre, hätte man schon an den Bau des neuen 
Stadttheaters denken können. Aber die Frage der 
Beschaffung der Mittel wollte mau noch nicht 
gleich miterlcdigen, so eilig nahm man die Sache 
denn doch nicht, denn wir haben ja gegenwärtig 
noch mit anderen städtischen Bauten zu thun, 
auch der Stadtbaurath fehlt noch, und so wollte 
die Stadtverordnetenversammlung sich auch nicht 
einmal auf das Uebrick'sche Projekt binden. Das 
war vor einige» Wochen. Jetzt sollte nun eine 
neue Anleihe von 1700000 Mk. aufgenommen 
werden und da sagte sich der Ausschuß der S tadt­
verordnetenversammlung, daß nichts natürlicher 
sei. als die 300 000 Mark sür ein Theater mitanf- 
zunehmen. wenn nicht der Theaterbau noch auf eme 
Reihe von Jahren »»verwirklicht bleiben sollte. 
Liegen habe man das Geld nicht, also müsse es 
jetzt mit durch die Anleihe beschafft werden. Und 
wie stellte sich die Stadtverordnetenversammlung 
zu dem Antrage? Es erhob sich in die S tadt 
verordnetenversammlung eine neue Debatte dar 
über, oh ein Theater Bedürfniß ist und ob wir 
das Geld für einen Theaterban haben, man redete 
gerade so, als wenn der Beschluß, das Theater zu 
bauen, noch garnicht gefaßt worden, und schließ­
lich kam es zu dem Beschluß: für ein Theater 
sollen weitere 300000 Mark nicht aufgenommen 
werden, aber für Theater, neue Schulen und 
Hospitäler. Dieser Beschluß wurde gefaßt, trotz­
dem Lerr Bürgermeister Stachowitz erklärte, für 
allgemeine Zwecke ließen sich Beträge in die Air- 
leihe nicht aufnehmen. Die Behandlung, welche die 
Theatersache in der letzten Stadtverordnetensttzung 
fand, ist nicht mit dem Beschluß von früher in 
Einklang zu bringen. Entweder man ist für den 
Theaterbau, hält aber den gegenwärtigen Zeit­
punkt für die Aufbringung der M ittel nicht ge­
eignet. und dann hätte man bei dem Beschluß der 
grundsätzlichen Genehmigung des Theatcrprojekts 
den Bau selbst auf fünf bis zehn Jahre ver­
tagen sollen, oder man ist gegen das Projekt »nd 
dann ruht die Sache auch. Solche immer wieder 
ernenten Debatten über die Theatersache sind doch 
recht unfruchtbar. Is t  man für den Theaterbau 
— und darüber liegt ja der zustimmende Beschluß 
imn vor —, so kann man doch eigentlich dagegen 
nichts einwenden, daß die Mittel mit durch die 
neue Anleihe aufgenommen werden sollen. Gerade 
die Beschaff,ing der Mittel auf dem Wege der An- 
leihe ist für die Steuerzahler in diesem Falle der 
beste, da sich dadurch die Steuerlast des Baues auf 
einen längeren Zeitabschnitt vertheilt. Heraus- 
kommen wrrd auch bei dem ausweichenden Beschlusse 
der letzten Stadtverordnetensitzuna doch wohl nichts 
anderes, als daß die 309 000 Mark für den Theater­
ban verwendet werden, denn für Schulen. Hos­
pitäler und Theater zusammen reicht die Summe 
nicht, und wenn der Beschluß diese Ausführung 
findet, wird unsere Bürgerschaft, welche den 
Theaterbau wünscht, damit zufrieden sein können. 
Wir wurden nach der Genehmigung des Projekts 
dann auch bald zu dem Bau des neuen S tadt­
theaters kommen, was nn Interesse der Werter- 
entwickelung unserer S>adt. zu. begrüßen Ware. 
Als ein „Liixusgebäude" wie em Redner in der 
letzten Stadtverordnetensitznng dasTheater nannte, 
kann man dasselbe nicht blos ansehe». Em Stadt­
theater dient der Hebung der Stadt auch. nicht 
etwa blos eine Uferbahn allem, denn die Hebung 
einer Stadt geht nach verschiedener Richtung und 
ist daher dementsprechend zu fördern.

I n  dem Sitzungsbericht ist richtig zu stellen, 
daß betreffs der Abtretung eines Platzes auf dem 
Wollmarkte an die reformirte Gemeinde znm 
Kirchban die grundsätzliche Bereitwilligkeit znr 
Abtretung ausgesprochen wurde, die näheren Be­
dingungen sollen noch festgesetzt werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der LandgerichLsrath 
Lossau in Graudenz ist zum Landgerichtsdirektor 
in Lhck ernannt worden.

Der bisherige Privatdozent der Theologie, 
Prediger Lic. Paul Gennrich in Berlin ist zum 
Direktor des netterrichteten Predigerseminars in 
Dembowalonka Westpr. ernannt worden.

- ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Pensionirt: Der 
technische Betriebssekretär Schiefelbein, Betnebs- 
sekretär Semmler. Güterexpedient Knäsel, sämmt­
lich in Thorn und der Stationsassistent Ball­
hausen in Thorn. Ernannt der geprüfte Lokomotiv- 
herzer Nenber in Thorn zum Lokomotivführer.

( P e r s o n a l e  von der  Post.) Lerr Post- 
assistent Ziepcl hierselbst (nicht Giepel. wie der 
Name m der ,n der Dienstag-Nniiimer enthaltenen, 
einem anderen Blatte entnommenen Notiz lautet) 
ist znm Oberpostafsistenten ernannt worden.

^ " « E i n f ü h r u n g  d e s  H e r r n  
W ant ike)  findet morgen. Sonntag 

Kirche statt neustädtische» evangelischen

— ( Di e  L a n d w i r t h s c h a f t s  k a 1n m e r  
s ü r d i e P r o v i » I z  W e s t p r e u ß e n )  vertheilt 
in diesem Herbst an die ihr angeschlossenen 
landwirthschaftlichen Vereine wiederum eine 
größere Anzahl von Obstbäumchen zir ermäßigten 
Preisen. Im  ganzen kommen zur Vertheiln«»: 
986 Aepfel-, 745 Birnen-, 260 Pflaumen- und 175 
Kirschen-Stammchen. Als Lieferanten sind aus- 
ersehen die Herren Radtke u. Sohn in Proust, 
Jaffe-Landmühle und die Kreisbaumschnle Marien- 
Werder.

— ( Kr e i s h a n s b a u . )  Eine Sitzung der Kreis- 
Hansbau-Kommission wird am 13. d. M ts. statt­
finden. ALir den Bauzaun find folgende Angebote 
abgegeben: Schwartz 423 Mk.. Kleintje 477 Mk.. 
Soppart >528 Mk.. Hius 622 Mk.. Jm m ans Innd 
Hoffmann 932 Mk.

— (D ie T h o r n e r  Kr e d i t - Ges e l l s ch a f t  
G. P r o w e  und Ko.) hat in den ersten neun 
Monaten d. J s .  für Mk. 2584626, Wechsel an­
gekauft. Alls Lombard wurde» Mk. 162589 aus- 
geliehen, an Zinsen Mk. 43634 vereinnahmt. Es 
verblieb ein Wechselbestaud inkl. Lombarddarlehne 
von Mk. 447061. Auf Depositen blieben Mk. 
171701 eingezahlt.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  w e f t p r e n ß ; -  
schen L i b e r a l e n . )  Für die demnächst ,n 
Graudenz abzuhaltende Provinzial-Versammlung 
der westprenßischen Liberalen ist der5. November, 
ein Sonntag, in Aussicht genommen. Ueber die 
Kaualfrage wird ». a. Herr Ventzki - Graudenz 
sprechen, über die Volksschulen m Westpreußen 
die Herren Abg. Rickert und Landrichter Bischofs, 
über die Streikvorlage (Schutz der Arbeits­
willigen) Herr Reichstagsabg. Landgerichtsdirektor 
G r a ß m a n n - T h o r n.

— <W e g e a n k a u f . )  Am Mittwoch fand in 
der Schule zu Gr.-Nessau ein Termin statt, in 
welchem der Herr Landrath mit einigenBesitzeru aus 
Gr.-Nesiau über Ankauf verschiedener Privat- 
wege von Gr.-Neffau nach Schirpitz verhandelte. 
Es wird beabsichtigt, Gr.-Neffau vom Kirchspiel 
Podgorz abzuzweigen und ein neues „Kirchspiel 
Gr.-Neffau" zu gründen. Der Gottesdienst soll 
in der Schule zn Gr.-Neffau abgehalten werden, 
und da von Schirpitz nach Gr.-Neffau ein öffent­
licher Weg bis jetzt nicht existirt — Schilp!tz, 
Konkel u. s. w. sollen dem neuen Kirchspiel G r- 
Neffan zugetheilt werden — so verhandelte der 
Herr Landrath wegen Ankaufs der Privatwege 
verschiedener Besther. Einige derselben verlangten 
700 Mk. für den Morgen, doch wurde iiian bald 
einig, und es wurden die Wegestncke mit 500 Mk. 
pro Morgen angekauft. Das Ausbauen und die 
Festlegung dieser Wegestückc zu einem öffentlichen 
Wege soll, sowie die Auflassung erfolgt ist, sofort 
in Angriff genommen und noch in diese», Jahre 
fertiggestellt werde».

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  findet auf 
der Radbahn auf der Cnlmer Vorstadt als 
letztes diesjähriges Rennen ein großes lokales 
Radrennen znm besten des Kaiser Wilhelm- 
Denkmal-Fonds statt, das ein sehr interessantes 
Programm bietet. — Im  Theater ist morgen 
außer der Abend» auch noch eine Nachmittags- 
Kinder-Vorstellung.

— ( T u r n v e r e i n . )  Die Tnrnfahrt nach 
Schönsee, welche für morgen, Sonntag, beab­
sichtigt war. fällt aus.

— ( Th e a t e r . )  Die Theater-Gesellschaft von 
Frau Röntsch bietet bei einem sehr unterhaltenden 
Spielplan recht gute Leistungen und ist auch zu 
Anfang des Gastspiels durch guten Besuch dafür 
belohnt worden. An den beiden letzten Abenden 
hat dagegen der Besuch leider nachgelassen. Gestern 
wurde vor einem zwar kleine» aber gewählten 
Publikum wiederum mit allseitigem Beifall das 
prächtige Lustspiel „Der Herr Senator" von 
Blnmenthal gegeben, das bei der guten Besetzung, 
die es in den Hauptrollen hatte, einen vollen 
Lacherfolg errang. Vorzüglich war Herr Werner 
als Dr.Gehring. ebenso fanden wieder Fran Direk­
tor Röntsch als Agathe und Lerr Wilhelmh als 
Senator allgemeine Anerkennung. Auch Herr 
Meischner, Mittelbach. und Fräulein Anna Kar­
ting. Steffi, machten ihre Sache gut. Durch den 
pünktlichen Beginn der Vorstellungen ist das 
Theater so früh aus. daß Theaterbesucher von der 
Vorstadt nicht wie sonst fürchten brauchen, zu spät 
nach Hause zu komme».

— (T hea ter.) Die hier bekannte Theater­
direktorin Fräulein Bernhardt wird Anfang 
November rm Schühenhause mit den Damen 
Fräulein Henriette Masfon, Hofschauspielerin, 
und Fräulein Louise Ehben aus Riga als 
Gasten ihrer Gesellschaft ein Gastspiel von 8 bis 
10 Vorstellungen geben.

- . ( H a n s k o l l e k t e . )  Die nach 8 65 Nr. 8 
der Kirchengemeinde- und Shnodal-Ordnung abzu­
haltende Hanskollekte zum Besten der dürftigen 
Gemeinden der Provinz Westpreußen wird während 
der Monate Oktober und November dieses Jahres 
eingesammelt werden.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werde» 
dre Korrigenden Bäcker Karl Olech. geboren in 
Woschczhtz, Kreis Pleß, und Arbeiter Franz Piont- 
kowski. geboren in Zlotterie hiesigen Kreises, die am 
28. bezw. 30. September d. J s .  ans der Provin- 
zial-Befferunas- und Landarmen-Anstalt in Konitz 
entwichen sind.

(Schlesien). Beide haben dem Schiffer Ludwig 
Maczkewicz ans Rnbiczkowo, als dieser schlafend 
auf der Ringchauffee lag, verschiedene Sachen, wie 
Uhr mit Kette, einen neuen Tuchanzug. Vorhemde», 
Cigarre». 5 Mk. Baargeld rc. entwendet.

Schönwalde, 6. Oktnber. (Die Rechnung der 
Gemeinde Schönwalde) für 1898 99 ist in Ein­
nahme auf 3798,45 Mk., in Ausgabe auf 4298,38 
Mk. und im Borschuß auf 499L3 Mk. festgestellt 
worden.

6 Leibitsch, 5. Oktober. (Ein Großfeiler) ver­
nichtete gestern gegen 8 Uhr abends das Ein- 
wohnerhans und die dazu gehörige Scheune des 
Besitzers D. von hier. Der hierdurch entstandene 
Schaden ist beträchtlich. Auch vier Einwohner- 
familie» haben große Verluste. Die Menschen 
wurden gerettet. Es scheint, als wen» Unvor­
sichtigkeit das Fener veranlaßt hat.___________ _

— <C i ise^N ac h t wäch t e r s t e I l e )  ist zu be­
setzen. Meldungen im Bolizeikommiffariat._____

Mannigfaltiges.
( P l ö t z l i c h e r  Tod. )  Während eines 

Vertrages, den das Handelskammermitglied, 
Apotheker Braun aus Sangerhausen in der 
Handelskammer Nordhausen hielt, wurde 
er plötzlich vom Herzschlage getroffen und starb 
nach wenigen Minuten.__________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Oktober. Staatssekretär Gras 

von Bnlow ist hier eingetroffen.
Wildpark, 6. Oktober, Abds. Das Kaiserpaar 

ist heute Abend 10 Uhr 15Min. hier eingetroffen.
Durban, 7. Oktober. General Hunter ist 

heute mit Kavallerie und einer Infanterie- 
Brigade von hier nach Pietermaritzburg ab­
gegangen. Infanterie und die 53. Artillerie- 
Batterie sind in Ladyshmith angelangt, wo­
hin auch die 19. Husaren abrückten.

London, 7. Oktober. „Daily News" 
melden, daß das Armeekorps, welches Ge­
neral Vuller in Süd-Afrika kommandiren 
wird, heute zur Fahne einberufen werden 
soll.
Berank Wort! ich für den Inlinlr:  Hciur. Wartulauu in Thoru.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
17,Oktbr.I6.Oktbr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/»"/» .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanlerhe 3'/,<V»
Westvr. Pfandbr. 3°/onenl. U. 
Westpr.Pfa,ldbr.3'/,°/« .  »
Posener Pfandbriefe 3'/, °/-> .

Polnische Pfandbriefe 4V̂ °/ö 
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko,,. Konimaiidit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen:  Loko in NewvorkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pTt. 
Privat-Diskout 5 pCt.,Londoner Diskont 5 PCt

B e r l i n .  7. Oktober. (Spirltusbericht.) 7üer 
43,60 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er —. -  Mk. 
Umsatz — Liter. __________

Berlin, 7. Oktober. (Städtischer Centralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 1956 Rinder, 962 Kälber, 11177

217—05 217-15
215-70 215-90
169-25 169-30
88-00 87-80
97-90 97-90
97-90 97-80
88-00 87-80
98-00 97-90
85-90 86-00
94-50 94-60
94-10 94-10

101-20 101- 50
98-40 98-40
25-50 25-50
91-75 —

86-10 86-50
190 90 190-10
194-00 193-25
126-20 126-25

76»/i 7 8^
43-60 43-60

^  ...........  Mund in Pf.): Für Rinder-
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. müßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge» 
nährtejeden Alters 50 bis 53. — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
55bis 59: 3. gering genährte 49 bis 54. — Färsen 
u.»d Kühe: l. vo»fleischige. ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths — b,s — ; 2. vollflcischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Knbe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig

_____ .______ genährte Kühe u. Färse» 50 bis 53; 5. gering!
— ( T h i e r s  euche.) Unter den Viehbeständen genährte Kühe und Färse» 46 bis 49. — 

des Gutes „nd des Debütanten Viehs in Stablewitz h a l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
nnd des Besitzers Josef Skibiczki iu Lissewo in. 
Kreise C»lm sowie des Gemeindevorstehers Glow- 
czewski in Kronzno im Kreise Briesen ist die 
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen, ,

— (Gefunden)  em Bund Schlüssel m der

' -  V o n d e r We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,80 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind die

.W-lchl-I-»,->>?» K-. 
div. Gütern von Danzig. Ziolkowsk,. Danchser 
.Danzig" mit zwei leeren Kähnen von Warschau

Farbholz von Danzig „ach Wloclawek.
Nach telegraphischer Meldung betrug heute 

der Wasscrstand bei W a r s c h a u  1,69 M tr. (gegen 
1.83 M tr. gestern).

Mocker, 6. Oktober- (Verhaftung.) I n  Haft 
genommen und ins Thorner Gerichtsgefängniß 
eingeliefert wurden die wiederholt bestrafte Sitten- 
dirne Ottilie Bauer sowie ihr Zuhälter, der 
vagahondirende ZieglerRobertlStieblerans Kalasch

Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 49-50 Mk.; 2. Käser 49 Mk.; 
3. fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 45—46; 
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschöft wickelte sich
ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlief in guter Waare glatt, sonst 
ruhig. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig-
es verbleibt nur geringer Neberstand "

Kirchliche Nachrichten.
dienst m Gr.-Nogan: Pfarrer Lenz.

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49. 2. Ge­
meindeschule). Nachm. 3V, Uhr: Gebets-Ver- 
sammlung mit Bortrag.



Gestern früh 3 '/, Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber 
schwerem Leiden im Glauben an ihren Heiland meine stets 
getreue, liebevolle, unvergeßliche Gattin nach 55 Jahren 11 
Monaten gelebter Ehe. unsere liebe, gute, unvergeßliche Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

k m i a  tu l ia n n a  f in g e n
geb 8okm oivko>

im 73. Lebensjahre. Um stilles Beileid bitten
der trimerude Gatte

nebst Kindern nnd Enkel.
Kl.-Mocker den 7. Oktober 1899.
Die Beerdigung findet am 10. d. Mts. 3 Uhr nachmittags 

vom Trauerhause, Elsnerstraße 10, aus auf dem neustädtischen 
evangelischen Kirchhofe statt.

Danksagung.
Zurückgekehrt von dem 

Grabe des uns so uner­
wartet entrissenen Kindes ist 
es uns ein Bedürfniß, Allen 
unseren innigen Dank sür 
die liebevolle Theilnahme 
auszusprechen.

Lazareth-Jnspektor
ttu lilr  und F ra u
«selb» geb. 81acktkaus.

Durch die glückliche Geburt 
eines strammen Jungen wurden 
hocherfreut

Thor» den 6. Oktober 1699 
Lehrer V .  I V l e l i e r  

und Fra«. K.
Bekanntmachung.

Wiedergewählt zu», Bezirks- und 
Armeuvorsteher des V II. Bezirks ist 
Herr Lenst» (Neustädt. Markt 17), 
zum Armendeputirten 1. Reviers des 
Bezirks IX  d Herr E vvl, (Meisten- 
straße 137), und neuerwählt als Be- 
zirks- u. Armeuvorsteher des IV . Be- 
zirks Herr » .  S ä k r ^Schuhmacher- 
straße 18); als Arniendeputirter des 
2. Reviers, IV . Bezirks ist an Stelle 
des letzteren erwählt Herr Drogist 
p su l Nisdop (Culmerstraße I), des 
1. Reviers des Bezirks IX  a Herr 
Schlossermeister I«sjoR,ski (Fischer­
straße 49) und des 1. Reviers, X. Be­
zirks, Herr Gärtnerei - Besitzer 
Lokracksr (Kirchhosstraße 6).

Thorn den 2. Oktober 1899.
Der M a M ra l.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js. Pacht­

los gewordene Parzelle Nr. 33 
des Gutes Weißhof, welche 
13,38 da oder rund 54 Morgen 
Flächeninhalt hat, soll in kleineren 
oder größeren Parzellen auf 11 
Jahre pom 1. Oktober 1899 ab 
wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin 
auf Freitag den 13. Oktober er. 
borm. 9 Uhr anberaumt. Ver­
sammlungsort der Pachtlustigen 
am Wasserthnrm.

Die Verpachtungsbedinguugen 
werden im Termin bekannt ge­
macht. können aber auch vorher 
im Bureau I des Rathhauses 
wahrend der Dienstftnnden jeder­
zeit eingesehen bezw. abschriftlich 
gegen Erstattung von 1 Mark 
Schreibgebnhren bezogen werden. 
Den Bedingungen gemäß ist sofort 
im Termin der Betrag der halb-- 
jährlichen Pacht als Bietnngs 
kantion an den anwesenden Geld 
erbeber zn zahlen

Die Parzellen werden eventuell 
den Wünschen der Pachtlustigen 
entsprechend gebildet werden.

Thorn den 5. Oktober 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Ver­

gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbesitzer 
Emil Gall in Hermsdorf im 
Juni 1894 begründeten
,MrZ.irvte 6»II'schen Stiftung"
?ür das nächste Kalenderjahr er­
folgen.

Die Stiftung setzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche sich 
nach erhaltener Schulausbildniig 
anderweit derart ausbilden 
wollen, daß sie sich demnächst 
selbstständig unterhalten können 
und zwar kann diese Ausbildung 
einen wissenschaftlichen, pädagogi­
schen. künstlerischen, technischen 
oder ge- oder erwerblichen Zweck 
im Auge haben.

Die Stipendien sind zu ver­
geben an Töchter nicht genügend 
bemittelter Eltern aus dem ge­
bildeten Bürgerstande der Stadt 
u»d des Kreises Thorn.
. -A r fordern junge Damen, 
welche den vorstehenden Be- 
duignnae» zu entsprechen glauben, 
auf, ihre Bewerbungen unter Bei- 
fügnng ihrer Schul- und sonstigen 
Befähignilgsäeugnisse. sowie eines 
Lebenslauss uns bis zum 1. No­
vember d. Js. einzureichen.

Thorn den 6. Oktober 1899.
Der Magistrat.

MMmMlilLMstrch.
Montag. 9. Oktober 1899

Nachm. 1'/»Uhr i. d.Deseusionskaserne, 
„ 2 „ „ „ Artl.-Kaserne II,
» 2'/, » Exerzierplatz an der

Culmer Esplanade, 
« 4  » i m  Fort Scharn- 

horst iM .),
„ 5 „ im Fort Uorck (II);

Dienstag, 1«. Oktober 1899
Nachm. 2V, Uhr Wilhelmskaserne,

» 3^4 „ aufd.Jakobs-Esplan., 
*  4'/4 „ in der Militär-Arrest-

Anstalt;
Mittwoch. 11. Oktober 1899
Nachm. 3 Uhr Fort Bülow (I),

» 3V« „ Feste König Wilhelm.
Thorn den 7. Oktober 1899.

Garnisoil-Vkrivillllmg Thorn.

Lieferungen.
Füe die Küchen des 1. Batls. 

Infanterie-Regiments v. Äorcke 
sind vom 1. November 1899 bis 
31. Oktober 1900 zu vergeben 
und zwar:

1. Viktnalien.
2. Gemüse, Milch und Käse.
3. Kartoffeln.

Angebote sind bis zum
15. Oktober S. Js.
an die Küchen - Verwaltung in 
Jakobsbaracke abzugeben,woselbst 
die Lieferungsbedingungen Stube 
29 einzusehen sind.

Die Küchrn-Nermattnng.

Vom 3 . Oktober ab 
vobne ivk

g ie i lW l im i  ZI, I ,
im  »ß s RI d a u nvdsn p k . 

LIKsn »Vaekl.

llr. MsnM
ppskt 2 s i,n s rr t .

Ich habe mich inOulvrsss
niedergelassen.

T h ie ra rz t und 
Schlacht!,ausinspektor.

Meine Wohnung befindet sich 
vorn 1. Oktober ab

SGilerstrche 8.1 Tr.
k e iiv  ttaulfmsnn,

___________ Klavierlehrerin.

78V» M .  HWothek
zu 5 Proz. verzinslich 

auf ein Grundstück in bester Lage 
Jnowrazlaws zu verkaufen. Ange­
bote erbeten unter K. V . 7 2 S 4  an 
die Geschäftsstelle des „Kujawischen 
Boten". Juowrazlaw.___________

isoo Mark
zur ersten Stelle auf ein Grund­
stück in Mocker gesucht. Adresse zu 
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

i KMlllUt-IMlMK r
 ̂ Ooppornikuoslraooe 26 . ^

^  Dem Aeebrten Publikum von Iboru unä UmAsZenä 2ur ^
V  Askl. I^aebriebt, äa88 leb mit äem beutiZen 1?a§6 äis Oekonomie ^  
^  äes Alu1eIi0>v8L!'8cben K6staurant8 0opp6rmku88tra88e 26 über- ^  
^  nommen bade. 2u äer beute ^denä 8tattünäenäen LrNlluuuxs- ^
V  feier laäe leb biermit alle meine b'reunäe unä Oönner, 1n8de80näere ^  
^  meine ebemaliZen 8tammxä8te von äer Oulmer- u. LromberZer- ^  
^  Vor8taät §an2 erZebenst ein. ^netieb v. Oulmvr Hboderlbräu,
V  bell unä äunkel, so^vie ri 1a M uebvner. k'rlsebv Li8beiuo V  
^  m it Kauei'Lobl. b'ür musibaliLebe ^benäunterbaltunx i8t de8ten8 ^  
^  §68orAt. ^iit äer Bitte, mir äa8 Lieber in 80 reiebem biaa886 ^  
^  al8 Wirtb äes Heetaurante 2ur Oulmer-VorLtaät L68ebenbte ^

Vertrauen aueb kernerbin bewabren 2U ivollen, laäe 2U reebt 
^  2ablreiebem öeeuebe ein. HoebaebtunLsvoll ^

o
A  

v
ka ,

*
A

Ä0  
6  
«

A

Nci« Ä>WW! Zch« N, Ztmei!

Lbice Zaquem. 
elegante Pelerinen.

ILW, MÜM llkW
in schwarz, konleurt, karrirt.

Neiiheiteil in Neiidiimtelil
in sehr großer Auswahl, 

empfehle ru »taunonck dilligon prolaoi».
Modelle werden nicht im Schaufenster ausgestellt.

g limnm stlllUM, L
Krrrvr«rr;rrrrrrr»rrrrrrrttrrrxrrrrrrA

Wegen ^nlKnbv meines Dnxtssvrlv- u. LurL- 
vnsrvnxesvLLkts veranstalte ich einen

H  -------- grossen reellen ZL

Lstai-Mmlrauk. s
Sämmtliche anerkannt besten Mlimaterialien »E

u. Lursvaarev, 8trtekv»I1e» u. Dsxisserleartikel
gebe ich zu billigsten Preisen ab.

z- vas SesclM ist aucb lm ganren ru verkamen.
8  k. ketersilgk. ««MM N 
«»«rr««rr«rr«»rrrrrrrr»rrr;rrrrrrrV
Äi^rdnrch d ir  rrgrbonr ^NIrigr»

daß Ich mich hierselbst,
L 4 ,

als

niedergelassen habe. Gleichzeitig empf. 
ich mich auch zur Krankenpflege.

Hochachtungsvoll 
Frau Kk80bkv.

Als Spezialität
empfiehlt

L  tzlouä»-,
Läniuer-, 
ru«». 8tepi>en-, 

8 o b v e lL e r - ,
1il8lter-,
LIo8terkÜ8v,

8el»jo88ksi8e,
^ v u le k A te l le r ,
Ve88vrtk88vlleu

I. Stollse, SchillerWe.

? M k iiÄ r. N rs tzn lW D
mid ein Sackwage»

billig zu verkaufen.
k ' I O I ' Z L O ^ S l L L ,

Schmiedemeister.

Ein noch gut erhaltener schwarzer

W» UNr-UM
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WMIkiie Mel,
als Sopha, Wäscheschrank, groster 
Spiegel, Tisch, Deckbett, zwei 
Bettdecken, goldene Damenuhr, 
Korallenschmuck u. einige Zentner 
Kartoffeln sortzugshalber zu ver­
kaufen. IV. UalinLks, Mocker, 

Krummestr. 6.

O .  T h o rn .
Kchnhmacherstr. 13» N. Lt.

fertigt an der Neuheit entsprechende 
Damen-Kostüme nach M a a ß  zu 
soliden Preisen, sawie Ball- «. Ge­
sellschafts - Toiletten. Sämmtliche 
Konfektioussachen werden modernisirt.

li dir II IAik
täglich können anständige, ge­
wandte Leute mit dem sehr 
leichten Verkauf eines in 
jeder Familie brauchbaren Ar­
tikels verdienen. Jedermann er­
hält einen gewissen Bezirk als 
alleiniges Arbeitsfeld.

Reflektanten wollen ihre 
Adresse unter 0 .  S 0 7 S  an 
Nuckolß ü ilo s s v , Vvrttn , 
senden.

Mölkt» »ö» Möbeln.
sowie das Einrichten von Wohnungen 
besorgt billig und schnell

Ssnkon,»ki, Mocker,
Schweiaertstr. 5.

Große Neunauge»,
V» und Vst Schock-Dosen,

Pomm. Bratheringe
Vi und V, Dosen, 

empfiehlt zu billigen Preisen
I L L i ' i r r S S .

Eine frifchmilchende, 
bjähr. schwarzbraune

M « Z s
steht zum Verkauf IVeasalowsk!, 
_____________Gastwirth, Kaszczorek.

3 Möbeltischler,
l W W » W n , 2 M l M

sucht
S. « s v k o « is k .  Jakobs - Vorstadt.

2 Töpsergesellen,
Werkstubenarbeit, sür dauernde Be­
schäftigung, sucht von sofort

ssi-anr !Usj6w8kr, Lautenburg Wpr.

TliMiieiler,
fleißiger Arbeiter, findet sogleich 
hochbezahlte Beschäftigung bei

s .  V v l iv ä .

so ükliMks
finden beim Oberbau der Gleis' 
anlage Tborn Schlachthaus bei 
"^hem Lohn Beschäftigung. 

eldungen daselbst.___________

Einen Arbeiter
für Getreidespeicher sucht sofort

rr. 8»K»»-Thor».

Lehrling
aus achtbarer Familie mit besserer 
Schulbildung wird für ein hiesiges 
Komtoir gesucht. Mercurk

A s L i r r t K A ,  L A .  E K L L L o K Z s r * ,  s Z r Ä s .  8  L I K r i « '  

W M ' in ükk Omnisonkirolks: " M D

L rM L N -Z s M v rt
m ils r krsm iäl. U itrv iik iw K  äsr 0o n o6rt-8än§erin  k 'räu lö ia  
0 .  L It6 H 8 iu 8 , äer D l t v iu v r  l i ie t lv r ln k e l u. a. K68LliLtrit6r 
Krükts, vtzi anstalttzt von k .  OreiitzstsidsKlöitunA s ts llt
äis X ap ö lls  ä«8 Ivkan tsris  - R6Kim enl8 von L o ro k s  M .  21 .

in äer öuebbanälunZ von kalter Itambeelc L 1 Ulark

H c M t  M m i M s W ,
Abtheilung Thorn.

M o ntag  den 9 . G ktobrr 1 8 9 9  
abends 8 Uhr

im großen Saale des
M U l W  «««  M b i W  

K j c h t b i l d r r n
s E "  aus M m r s ta f t lk a .  - M s

Gäste sind rviUüommen.
Der Vorstand.

M M - I K S i l N .
Sonntag den 8. Oktober er.

abends 8  Uhr:

v e r  WalreMönig.
Gesangsposse

in 4 Akten von W. M a n städt.  
- - -  Nachmittags 4  Uhr:

W n t le r  - V o rs te l lu n g .

Hansel u.Grelel.
Preise der Plätze sür Kiudervor- 

stellung : Sperrsitz 50  Ps., 1. Platz 
30  Pf.
Hiernach: Groste Verlosung.

K.-V. „ V o m ä M " .

" - V ^ ' k W M s l .AM.
Sonntag den 8. d. M ts.:

Ö L 7 0 K 8 S S

ÜMi-iüiiI loisnnliie», 
Flaki-Essen,

sowie für guten Kaffee u. Pflamneri- 
krrchen ist bestens gesorgt.

Es ladet erqebenst ein
» V .  D « 1 t o w >

Schützenwirth.Mal llsiseihoi
Schießplatz.

Empfehle heute Sonntag vor­
züglichen Kaffee, selbstgebackenen 
Kuchen, wozu ergebenst einlade.

1 .  k o p io lk o v s k i 
M .  Beide Kegelbahnen stelle zur 

aekälliaen »nentqeitlichen Benutzung.

k a s i b a u s  k u r l a k .
Jeden Sonntag:

Tanzkrnnzchen.
Es ladet freundlichst ein

Borzügl..Kegtlvah«
zur gefälligen Benutzung.

Einen Lehrling
zur Schuhmacherei verlangt

Wunsek.
Luche sofort Bonnen «. Kinder- 
V  gärtnerinnen nach Warschau. 

Frau Ilt. 7 lieavv8!<3, Culmerstr. 24, l.
(Lmpf. sof. Wirthin, welche vorzügl. 
^  kocht, für bürgerlichen Haushalt. 
Frau kk. rurawZka, Culmerstr. 24, I.

Zimnler sosort zu vermiethen. 
. Strobandstraße 20, parterre.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Altstadt. Markt 18, 1 Tr.

W l i c k S  Z s > !» ttt
nebst Kabinet und Burschengelaß zu 
vermiethen. Gerberstr. 18. 2 Tr. r.
s(.ine von Herrn Oberleutnant dlaligel 
is bew. Wohnung ist von sof. zu ver­
miethen. Gerechteste 25, 2 Treppen.

F. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
/L ine Wohnung von 2 Stuben 
^  von sosor: zu vermiethen Alt- 
städtischer Markt 16. >V. Kusse.

Wohnungen,
2 Zimmer, EuLree und Zubehör von 
sofort z. verm. Visncksl-

Mocker, Sandstraße 3.

Kleine Wohnung,
Stube, Alk, Küche z. u. Friedrichstr. 6.

Meine Wohnung
von s o f o r t  zu vermielheu

Coppermkusstraffe 23.
frdl. Hofzimmer sofort zu ver­
muthen. Gerechtestraße 2l.

31. Oktober, ^rtuLbok: 

Fräulein

Violinvirtuottin, 
unter lllitwirbnn^ äe8 ?iaui8t6L 

Lerrn ttorm . lÄorgvnpott,. 
M w w . Larten L 3 21k. bei

L . 1̂ . Svknsssrlr.

M iii l ic h  Su> I I .  A ls d n
abends 8 Uhr:

des Organisten v . S te in b ilder
unter freundlicher M itw irk u n g

mehrerer seiner Sninirrinnkn
V E "  in der A u la  "WU

ckor Knsdsn-KSittsrsvkuis.
Nummerirte Plätze ä 1 Mk., Steh­

plätze L 30 Pfg. in der Buchhand­
lung von Herrn «V. lbsmdeek und 
abends an der Kasse.___________

Vereinigung a lle r  
Lurselleneclisfter.

Montag den 9. Oktober cr.
*  S v. t.

bei L e k le s in g e r.

Sklki».

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden ö no m o w ilr tritt der 
Verein am Sonntag, 8. Oktober, 
nachmittags 4  Ühr am Brom- 
berger Thor an.

Der Vorstand.

Tm- Pcmli.
Die auf Sonntag, 8. -. Mts.

angesetzte -rui-ntsNi-r nach Schönste 
kaun Umstände halber nicht unter­
nommen werden.

Der Vorstand.

dlk»n BtiÄch-Tmin.
kem ckm » M U

am Montag. 9. M ts. ^
abends 8 Uhr

b v l  N L V V Z A 1 L .
Tagesordnung:

1. Bericht der Nechnnugs-Revisoren 
über die Jahres - Rechnung pro 
1898/99,

2. Ausnahme neuer Mitglieder, Ein­
führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abend­
essen.

Diepersönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet
Nicht statt.

Thorn den 7. Oktober 1899.
Drr Notstand.

N A M tt i« Bmck»
Wocheurepertoir.

Sonntag, 8. Oktober. (Zum ersten 
Male): Der gute Ton. Lust­
spiel in 4 Akten von A. Sühr ing.  
(Vorher): Frihchen n. Lieschen.

Montag, 9. Oktober: Der Kauf­
mann von Venedig. Lustspiel 
in 5 Akten von Shakespeare.

Dienstag, 10. Oktober: Die Bade­
saison. Schwank in 3 Akten von 
G. Schefranek.

Donnerstag, 12. Oktober. (Znm ersten 
Male): Hans. Schauspiel in 3 
Akten von M ax  Dreyer.

Freitag, 13. Oktober: Komtesse
Guckerl. Lustspiel in 3 Akten 
von Schönthan.

Sonnabend, 14. Oktober. (Zu kleinen 
Preisen): JphigenieaufTauris.

Herrschaftliche

Wohnung.
Baderstratze 28 ist die erste 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden soll, preiswerth zg 
vermicthe». Auf Wunsch 
StaUnng für Pferde und 
Remise.

Technisches snreau v. Lminsr.
Hierzu 2 Beilagen u. itluftrirteS 

Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von T. DombrvwSl i  in Thorn.



1. Brilagr zu Rr. 237 der „Thon»« Presse"
Sonntag den 8. Oktober 1899.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Aus 

dem heutigen Wochenmarkte wurde einer hiesigen 
Nachtwlichterfrcin ein Portemonnaie m it 3 M ark 
In h a lt  aus der Kleidrrtasche entwendet. Sie be­
merkte die Entwendung in dem Moment, als sie 
die von ihr gekaufte Butter bezahlen wollte. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. — Herr Thierarzt 
Antsch hat die hiesige Schlachthausinspektorstelle 
bereits angetreten und seine Privatpraxis auf­
genommen. — Eine von Schönfee gekommene 
geisteskranke Schneiderfrau Bethge ist hierselbst 
aufgegriffen und, da sie qemeingesährlich im höchsten 
Grade war. in der Jfolirzelle des hiesigen Kranken­
hauses untergebracht.  ̂ ^

e Schönsee, 5. Oktober. (Zu Unrecht bestraft.) 
Em schlechter Empfang wurde dem Fabrikarbeiter 
Ignatz Sobatkiewicz, welcher vor etwa 20 Jahren 
m it seinen E ltern «ach Westfalen verzogen war. 
bei feiner besnchsweise» Rückkehr in seine Heimat 
bereitet. E r wurde zur Verbüß»»« einer gegen 
ihn wegen Verletzung der Wehrpflicht erkannten 
Strafe aufgefordert, konnte sich aber glücklicher­
weise darüber ausweisen, daß er seiner M ilitä r-  
pflicht genügt hat und daher zu Unrecht bestraft ist.

e Briesen, 5. Oktober. (Molkerei in Arnolds­
dorf. Befohlene Gemeindekasse.) Die Gründung 
einer Molkereigenossenschaft in Arnoldsdorf hat 
eine Versammlung von Grundbesitzern beschlossen. 
Die Molkerei soll auf Kosten der Gemeinde aus 
dem Gemeindelaude errichtet werden. Die Ver­
zinsung nnd Tilgung des zu diesem Zwecke aufzu­
nehmenden Darlehns übernimmt der Pächter. — 
Dem bisherigen Gemeindevorsteher Tokarski in 
Bahrendorf ist während der Mauöverzeit, als er 
rn Einqnartiernngsangelegenheite» abwesend war, 
nach seiner Angabe ein erheblicher Bestand der 
Gemeindekasse entwendet worden. Ueber den 
Thäter fehlt jeder Anhalt. T. ist noch nicht im 
stände gewesen, die Gemeindekasse an seinen 
Amtsnachfolger abzuliefern.

-i- Marienburg. 5. Oktober. (Zum heutigen Be- 
)uche des Kaiserpaares) prangte unsere Stadt in 
re>che>n Flaggenschmnck. Die Schüler der hiesigen 
Schulanstalten, sowie die Kinder aus benachbarten 
Schulen hatten an der Eiuzugsstraße Ausstellung 
genommen, ebenso gegenüber der Brandstätte auf 
dem Markte die noch anwesenden ca. 400 Theil- 
nehmer der 15. Provinzial-Lehrer-Bersainmlung 
neben einem nach .Hunderten zählenden Publikum. 
Um 12 Uhr 30 Minute» lief der Hofzug in den 
durch Topfgewächse geschmückten Bahnhof ein. 
Zum Empfange waren Herr Landrath von 
Glasenapp nebst Frau Gemahlin nnd die Vor­
sitzende des vaterländischen Franenvereins Fran 
Langsfeld anwesend. Frau Landrath von Glasenapp 
überreichte der Kaiserin einen prächtigen Blumen­
strauß. worauf Ih re  Majestät einige M inuten lang 
die beiden Dame» in eine Unterhaltung zog. Da»» 
wurde die Fahrt zur Stadt angetreten. Voran 
fuhren Flügeladjntant Oberst von Mackensen und 
Landratb von Glasenapp. Dann folgte der Wagen 
m it den Majestäten nnd dann das Gefolge. Die 
Fahrt ging zuerst znr Brandstätte. Hier wurde 
gehalten, nnd Se. Majestät ließ sich dann. im 
Wagen sitzen bleibend, vom Landrath von Glasenapp 
ausführlichen Bericht über den Jnlibrand er­
statten. Darauf wurde die Fahrt zum Schlosse 
fortgesetzt. Am Eingang eiupstng die Majestäten 
Herr Baurath Steinbrecht. Die Schloßbestchtigung 
erstreckte sich heute anf das Hochschloß, die 
Pfaffenthürme und die neu eingerichteten Gast- 
kammer». Se. Majestät sprach sich befriedigend 
über den Fortgang der Wiederherstellungsarbeiten 
aus. Um 2 Uhr nachmittags erfolgte die Rück­
fahrt znm Bahnhöfe. Ueberall wurde das Kaiser- 
paar vom Publikum anfs lebhafteste begrüßt. 
Die bei dem Schloßban beschäftigten Arbeiter 
haben auch diesmal wieder den Kaiserthaler er-

^Jnom razlaw . 4. Oktober. (Zweitausend Mark) 
in Hundertmarkscheinen hat M e rn  der F u h r w ^  
besitzer Wilhelm Hermann auf dem Hofe seines 
Grundstücks verloren. Zwei Arbeiterfrauen. 
M u tte r und Tochter, sind als muthmaßliche Fin­
derinnen verhaftet worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 8. Oktober 1669, vor 230 

Jahren, wurde zu Amsterdam der M aler Rem- 
brandt geboren, der vorzüglichste Künstler der 
holländischen Schule, in dessen meistens im 
Dämmerlicht des Helldunkels dargestellten Bildern 
eine düstere Gemüthsstimmung m ir einer getreuen 
und innigen Auffassung der N atur und einem 
poetischen leidenschaftlichen Element vereinigt ist. 
Nembraudt wurde am 15- J u l i  1608 zu Lehden 
geboren.

Am 9. Oktober 1841, vor 58 Jahren, starb zu 
B erlin  der berühmte Architekt Karl Friedrich 
Schinkel. der es meisterhaft verstanden hat, die 
durch Romantik erlangte Anregung m it den Kunst- 
gesetzen der Alten zu neuen harmonischen Formen 
zu verbinden. Hervorzuheben sind seine genialen 
Baute» in Berlin, n. a. Museum, Schauspielhaus, 
Bauakademie, Schloß Babelsberg u. s. w. Der 
Künstler wurde am 13. M ärz 1781 zu Neuruppin

Thor«. 7. Oktober 1899.

Der Regiernngs-Snpernnmerar Kaiser bei dem 
Laudrathsamte »» Graudenz ist znm Regiernngs- 
Sekretör ernannt und an die Regierung in Marien-

^ "V o n ?  1.̂  Oktober d J s . . ab sind versetzt: der 
Steuersekretär Gaidell be» der Veranlagnngs- 
Kommission des Kreises Dt.-Krone an die Veran- 
lagnngs-Kommission des Kreises Angerburg und 
der Steuer-sekretär von Rolbiecki bei der Beran- 
lagunas-Kommission des Kreises Angerburg an 
Kro ^°^"Gan»gs-Koinmisston des Kreises Dt.-

Die Wiederwahl des Jnstizraths Obnch als 
Beigeordneter nnd des Postmeisters Meher als 
Nathmann der S tadt Löbau ist bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der Schule .) >Der 
Lehrer Borchert in Ernstrode bei Swierczhnko. Kr. 
Thor», ist vom Magistat der Stadt Jnstrow zum 
Lehrer für die dortige einklassige katholische Schnl- 
stelle gewählt worden.

— ( H a n d e l s k a m u i e r  - S i t z u n g  vom 
3. Ok to be r . )  (Schluß.) Wegen Einführung schnell­
fahrender Personenzüge anf der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn hatte sich die Kammer a» die 
Direktion dieser Bah» gewandt. Darauf ist der 
Bescheid eingegangen, daß die langjährigen E r­
fahrungen in den Ergebnissen des Personenver­
kehrs auf dieser Bahn die Direktion nicht er- 
mnthigen können, den Personenverkehr von dem 
Güterverkehr zu trenne». — Ebenso ist ein Antrag 
anf Vermehrung der Fahrgelegenheit auf der 
Strecke Jalonowo-Soldau von der Danziger Eisen- 
bahudirektion abgelehnt worden; doch w ill man 
versuchen, im nächsten Sommerfahrplan durch Ver­
änderung in der Lage einiger Züge bessere An- 
schlußverbindnngen herzustellen. — Die General- 
direktion der badischen Staatseisenbahnen hatte 
die Kammer ersucht, zn dem Antrage der bayeri­
schen Generaldirektio» auf Versetzung von Mehl 
und Mühlenfnbrikaten in die allgemeine Wagen- 
klasse Stellung zu nehmen. Die Kammer hat sich 
energisch gegen eine Höhertarifirung des Mehles, 
die unsere Landwirthschaft nnd unsere Mühlen- 
industrie auf das schwerste schädigen würde, aus­
gesprochen. I n  der Eisenbahntarifkommission ist 
dieser Antrag m it großer M a jo ritä t abgelehnt 
worden. — Der Antrag der Handelskammer, daß 
der Transittarif fü r russische Kleie auch dann An­
wendung finden möge. wenn über die Waare erst 
nach Eingang in Thon« Bestimmung getroffen 
werde, hatte bisher die Zustimmung der Eisen­
bahnverwaltung nicht erhalten, da sich die Land­
wirthschaftskammer zn Danzig dagegen ausge­
sprochen hatte. Der Generalsekretär der Land- 
wirthschaftskammer hat sich nun kürzlich hier durch 
eigene Anschauung überzeugt, daß die Forderung 
der Handelskammer gerechtfertigt ist. worauf unter 
den 6. September sich die Landwirthschaftskammer 
in einen an die Bromberger Eisenbahndirektion ge­
richtete» Schreiben zustimmend geäußert hat. Trotz­
dem ist bis jetzt von der Eisenbahnverwaltnng noch 
keineEnscheidung getroffen worden.—Die Versetzung 
des Futtermehls in den Spezialtarif l l l  ist befür­
wortet worden. — Die hiesige Eisenbahnverkehrsin- 
spektionhatte unter dem 8. Septbr. angefragt, ob es 
sich nicht empfehlen dürfte, die Einlösung der 
Frachtbriefe über die nach der Uferbahn bestimm­
ten Sendungen statt wie bisher anf dem Stadt­
bahnhofe bei der Giiterabsertigungsstelle amHaupt- 
bahnhofe bewirken zu lassen. Darauf hat die 
Kammer erwidert, daß dies eine erhebliche Ver­
kehrserschwerung bedeuten würde. Hier wäre 
eher eine Erleichterung am Platze, die dadurch 
herbeigeführt werden könne, daß ein Beamter an 
der Uferdahn selbst angestellt würde, der die 
Frachtbriefe und die Waggons in Empfang zn 
nehmen, Duplikate auszustellen, die Plombirung 
der Wagen gleich an O rt nnd Stelle zu besorgen 
hätte, und bei dem auch die Einlösung der Fracht­
briefe zn erfolgen haben würde. — Unter dem 
27. September hat die Kammer eine Eingabe an 
die Eisenbahndirektio» in Danzig gerichtet nnd 
darin gebeten, daß der von Graudenz kommende 
Zng 504 Anschluß an den früh 6 Uhr 39 M in . nach 
Pose» abgehenden Zug erhalte nnd daß ein 
Anschluß in Kornatowo nach Cnlm an den abends 
8 Uhr 10 M inuten von Thorn nach Graudenz 
fahrenden Zug 513 hergestellt werde. — Die 
Handelskammer hat in diesem Sommer sowohl 
an den Minister der öffentliche» Arbeiten als auch 
an den Finanz- und den Handelsminister E in­
gaben gerichtet, worin sie gebeten hat, daß das 
Staatsministerium baldigst Stellung zu demHolz- 
hafenprojekt nehme nnd vor allen Dingen eine» 
Beschluß darüber fassen möge, in welchem Um­
fange der S taat sich an den Kosten der Herstellung 
des Hafens bctheiligen werde. Darauf ist unter 
dem 18. September von dem Herrn M inister ver­
öffentlichen Arbeiten der Bescheid eingegangen, daß 
man zunächst den Herrn Oberpräsidenten zn 
Danzig m it Erhebungen beauftragt habe; erst 
nach Eingang des Berichts werde es möglich 
ei? staatsseitig Stellung zn den Angelegenheiten

zu nehmen. -  Bei dem Bnefverkehr zwischen

R m m e r s ö ^

Beseitigung der Uebelstände m it der General- 
direktion der kaiserlich russischen Posten und Tele­
graphen ins Benehmen getreten worden. Soweit 
der deutsche Geschäftsbereich in Frage komme, 
werde nachdrücklich dahin gewirkt werden, die er­
forderliche Regelmäßigkeit des Besördernngs- 
dienstes sicherzustellen. — I m  Anschluß an die 
Bromberger Handelskammer hatte die hiesige 
Kammer den Staatssekretär des Reichspostamts 
gebeten, daß der Sprechverkehr der Stadt-Fern- 
fprecheinrichtnngen von Thorn m it S tettin  zu­
gelassen werde. Diesem Antrage ist entsprochen 
worden. , .

— ( E l f t e  H a u p t v e r s a m m l u n g  des a l l ­
g e m e in e n  deutschen S p r a c h v e r e i n s  i n  
Z i t t a n  i n  Sachsen.) I n  der 2. Geschdfts- 
sttzung, Montag den 3. d. M ts . vormittags 9 Uhr. 
wurden zunächst die Ersatzwahlen fü r die be­
stimmungsmäßig ausscheidenden M itglieder des 
Gesammtvorstandes vollzogen. Sodann folgte die 
Besprechung über Zeit nnd O rt der nächsten 
Generalversammlung. Da dieselbe voraussichtlich 
auf die Pstngstzeit verlegt werden muß. so würde 
für das nächste Jahr der Zwischenranm zu kurz 
sem: dre Versammlung beschloß daher, im Jahre 
1900 die Hauptversammlung ausfallen zu lassen 
und das nächste M a l etwa zu Pfingsten 1901 zu­
sammenzukommen. Es liegen dazu Einladungen 
vor von Troppau, Straßburg i. E.. Bonn. Elber- 
feld, T h o r n  und Marienwerder. Die Zweigvereme 
Troppau. Elberfeld und Thorn gaben durch eigene

Vertreter aus ihrer M itte  den bez. Wünsche» 
Ausdruck. Nach der eingehenden Begründung der 
Einladung durch den Vertreter des hiesige,. Zweig- 
Vereins, Direktor Dr. Malidorn, war die Stinunnna 
der Versammlung in ihrer Mehrheit augenscheinlich 
für Thorn. doch bleibt die endgiltige Beschluß­
fassung darüber dem Vorstände vorbehalten. Nach 
einigen weiteren geschäftlichen Abmachungen hielt 
Herr Professor Dr. Dünger aus Dresden einen 
m it zahlreichen überraschenden Belegen aus­
gestatteten Bortrag über das zunehmende E in­
dringen englischer Fremdwörter in die deutsche 
Sprache und legte der Versammlung eine E r­
klärung vor, die diesem Unwesen entgegentritt. 
Diese Erklärung, die von der Versammlung ein­
stimmig angenommen wurde, hat folgenden W ort­
lau t: „M it  dem immer wachsenden Einflüsse 
englischen Wesens mehrt sich neuerdings in be­
denklicher Weise die Zahl der aus dem Englischen 
stammenden entbehrlichen Fremdwörter. Auch in 
dieser Spracherscheinnng treten wieder die alten 
Erbfehler des deutschen Volkes hervor: Ueber- 
schätzung des Fremden, Mangel an Selbstgefühl, 
Mißachtung der eigenen Sprache. Die in Z ittan 
tagende elfte Hauptversammlung des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins richtet daher an alle 
Freunde derMntterspracbe die dringende Mahnung, 
diesem neu aufkommenden Unwesen, solange es 
noch Zeit ist, m it Entschiedenheit entgegenzutreten." 
Um 12 Uhr mittags schloß der Vorsitzende die 
Verhandlungen. Nachmittags um 1 Uhr führte 
ein Sonderzng die Theilnehmer nach dem sagen­
umwobenen, herrlich gelegenen Ohbin m it seinen 
Burg- und Klosterrninen. D ort gab es ein ge­
meinsames M ahl nnd bei einbrechender Dunkelheit 
eine überraschend schöne bengalische Beleuchtung 
der Ruinen. Am 4. Tage, Dienstag, vereinigten 
sich noch eine beträchtliche Zahl von Festtheil- 
nehmern zn einer Fahrt nach Reichenberg in 
Böhmen, wo sie von dem dortigen Zweigverein 
aus's beste nnd herzlichste aufgenommen wurden.

— (Gustav  A d o l f - Z w e i g v e r e i n  T ho rn . )
Aus dem jetzt im Druck erschienenen Bericht über 
das Vereinsjahr 1898 99 ist zu entnehmen: Zwei 
Feste haben im Laufe des Berichtsjahres stattge­
funden. Am 19. Oktober v. Js . wurde ein solches 
in Podgorz abgehalten. An Kollekten gingen bei 
der Feier in der Kirche 27,70 Mk., bei der Nach­
feier 19 Mk. ein. I n  Thorn wurde das Vereins­
panier am 27. November v. Js . entfaltet. Der 
Kollektenertrag belief sich bei der kirchlichen Feier 
auf 34,05 Mk., bei der Nachfeier am folgenden 
Tage auf 50,04 Mk. Die bei den beiden Nach­
feiern gesammelten Gelder im Betrage von 69,04 
Mk. wurden dem Schmerzenskinds der Diözese, der 
Gemeinde Ottlotschin, übersandt. Die hilfsbe­
dürftigen Gemeinden in unserer Diözese sind un­
verändert die aus den früheren Berichten be­
kannten. Ottlotschin bedarf dringend eines P fa rr­
hauses, da der Geistliche keine einigermaßen an­
gemessene Miethswohnnng bekommen kann. Pod­
gorz seufzt unter der Schuldenlast, welche es sich 
um seines Kirchbaues willen hat auflegen müssen. 
Ebenso Grabowitz, dessen Pfarrhansbau erst zum 
Theil bezahlt ist. I n  dem Bikariatsbezirk Rentsch- 
kan fehlt noch alles, der Geistliche muß in den 
Schulen Andacht halten. I n  Leibitsch ist eine 
neue Orgel dringendes Bedürfniß. Aus der Ferne 
kam, wie schon seit vielen Jahren, der B ittrn f 
von Jezewo, Diözese Schwetz, herüber. Demgemäß 
sind die zur Verfügung gewesenen Gelder vertheilt 
worden. An den Hauptverein wurden satznngs- 
mäßig zwei D ritte l der Mitgliederbeiträge (1100,04 
Mk.) gesandt, nachdem von ihnen die Verwaltungs­
kosten (111,22 Mk.) in Abrechnung gebracht worden 
waren ^  660 Mk. 30 Mk. wurden als Liebes­
gabe der Provinzialversammlung in Marienburg 
überbracht. 160 Mk. erhielt die Gemeinde 
Ottlotschin zum Pfarrhausbau, 100 Mk. Podgorz 
zur Abtragung der Kirchenbanschnld, 75 Mk. Gra­
bowitz zur Minderung der Pfarrhansbauschuld, 
50 Mk., der Bikariatsbezirk Nentschkau znr kirch­
lichen Einrichtung, 35 Mk. die Gemeinde Leibitsch 
zur Orgel. Die Zinsen der Rösner-Stiftung m it 
21 Mk, wurden anfs neue zum 7. Dezember 1898 
der Gemeinde Jezewo zugebilligt. Die Sammlung 
fü r die Thorner Georgengememde (Mocker) ist 
wieder nur um die Zinsen gewachsen, weil die re- 
fornnrte Gemeinde ihr ein neuznerbauendes 
Gotteshaus zur Mitbenutzung überlassen w ill. 
Dieselbe beträgt jetzt 864,78 Mk. Der Vorstand 
ist in seiner Zusammensetzung unverändert ge­
blieben; er besteht aus den Herren Pfarrer Jacobi- 
Thorn (Vorsitzender). Kaufmann K itt le r-T h o rn  
(stellv. Vorsitzender), Mittelschullehrer Moritz- 
Mocker (Schriftführer), Kaufmann Rittweger- 
Thorn (Schatzmeister), sowie den Herren Land­
gerichtspräsident Hauslentner. Professor Herford- 
nnd Kaufmann Adolph-Thorn, Fabrikbesitzer Born- 
Mocker. Pfarrer Schmidt - Culmsee. Pfarrer 
Mertner-Ostrometzko. Rittergutsbesitzer Khne- 
Rirkenan und Kantor Uthke - Gurske. Von dem 
S 2 e  der ^  in unserer Provinz West-
Preußen w ird nur kurz berichtet, daß derselbe eu, 
aünstiaer ist. Nach dem vom Vorsitzenden. Herrn 
Generalsnperintendenteu Doeblin erstatteten 
Jahresbericht waren die Vertrage der Zwerg- 
und Franen-Vereine trotz der vielen Kollekten für 
andere Zwecke erfreulich gestiegen., Sie beliefen 
sich auf 17930.32 Mk.. die Geanlmteiiinahnenanf 
73882.99 Mk. Freilich mußten von diesem Vor- 
rath nicht weniger als 71 arme westprenßrsche 
Gemeinden gespeist werden. Der Gesammtverern 
hat vom 13. bis 15. September 1898 m Ulin ge- 
tagt. Nach dem dort abgestatteten Bericht sind 
im ganzen 1322836 Mk. (67 837 Mk.mehr als im 
Vorjahre) an bedürftige Gemeinden vertheilt, 
worin die eigenen Zuwendungen der Zweigvereme 
noch nicht Inbegriffen sind. Die Einnahmen des hiesi­
gen Zweigvereins betrugen 1324.71 Mk., die Aus­
üben 1251.26 M k .; am 1. A p ril 1899 war m ithin eu, 
Kasienbestand von 73,45 Mark vorhanden. Das 
Vermögen des Zweigvereins betrug am Ende des 
Berichtsjahres insgesammt 17A48 Mk. An 
Mitgliederbeiträgen gingen 1100,04 Mk. em, dar­
unter aus Thorn 409 Mk. „  . , . ^

-  ( S i n g v e r e i n . )  Im  Smgsaale der höheren 
Mädchenschule fand am Donnerstag die Jahres- 
Hauptversammlung des Singverems statt, die von

dem Vorsitzenden, Herrn Landgerichtspräsidenten 
Hauslentner, geleitet wurde. Nach der Erstattung 
des Jahresberichts durch Herrn Kaufmann Tapper 
trug HerrBnchhändler W.Lambeck den Rechnnngs- 
bericht vor. Derselbe konstatirt die Verminderung 
des Vereinsvermögens, das z. Z. etwas über 950 
Mk. beträgt, um etwa 200 Mk., welche anf die 
großen Unkosten der letzten Vereinskonzeute zu­
rückzuführen ist. Bei der darauf vorgenommenen 
Borstaudswahl wurden sämmtliche bisherigen M it ­
glieder wiedergewählt, ausgenommen Herr P farrer 
Endemann-Podgorz, der eineWiederwahl ablehnte 
nnd an dessen Stelle Herr Mittelschullehrer Grnhn- 
wald gewählt wurde. Danach besteht der Vorstand 
aus folgenden Damen und Herren: Landgerichts- 
präsident Hansleutner ersterVorsitzender.Kanf,nann 
Hellmoldt zweiter Vorsitzender, Mittelschullehrer 
Gruhnwald, Buchhändler Lambeck. Kaufmann 
Schuibbe. Kaufmann Tapper, Stenersekretär U l- 
bricht, Frau Dauben. Frau Professor Herford. 
Fran Oberbürgermeister Wisselinck. Znm Dtrigen- 
ten des Vereins wurde Herr Musikdirektor Char 
wiedergewählt. Schließlich, erfolgte noch die end- 
giltige Beschlußfassung darüber, daß als nächstes 
Bereinskonzert die Aufführung des Mendelssohn- 
schen Oratoriums„Panlus"stattznfi»den habe. Die 
Uebungen zn dem große Schwierigkeiten bereiten­
de» Werke sollen derart beschleunigt werden, daß 
die Aufführung des Oratoriums noch zum Abschluß 
des Winterhalbjahres veranstaltet werden kann.

— ( T u r » v e r e i n . )  Gestern Abend veran­
staltete der Turnverein fü r die zum M il i tä r  ein­
berufene» Turner in seinem Bereinslokale eine 
kleine Feierlichkeit, zn der sich die M itglieder m it 
ihren Damen zahlreich eingefnnden hatten. Es 
verlassen aus dem angeführten Grunde hier je drei 
M itglieder der Haupt- nnd der Jngendabtheilnng 
den Verein, nnd zwar die TnrnerBarfchnick, Kiersz- 
kowski, Schnoegaß bezw. Pröber, Ganiewski nnd 
Nimtz. Mehrere gemeinsame Lieder leiteten die 
Feier ein, worauf der Vorsitzende des Vereins. 
Herr Professor Boethke, warme Abschiedsworte 
an die Scheidenden richtete, sie ermahnend, auch 
nach Beendigung ihrer Dienstpflicht wieder so 
tren znr Turnsache zu stehe», wie sie es bisher 
gethan haben. Darauf überreichte Redner den 
drei aus der Hauptabtheilnng Scheidenden im 
Namen des Vereins je eine schöne, m it schwarz- 
weiß-rothem Papier beklebte Schachtel, in welcher 
sich das vorschriftsmäßige Putzzeug fü r die Re­
kruten befindet. Außerdem waren noch Brust­
beutel und Gefreitenknöpfe darin. Nachdem dar­
aus sämmtlichen sechs zum M il i tä r  abgehenden 
Turnern frische Blumensträuße angesteckt worden 
waren, brachte Herr Professor Boethke ei» drei­
faches „G ut Heil" auf die scheidenden M itglieder 
aus. Die Abschiedsfeier wurde von mehreren 
Bereinsmitgliedern durch musikalische Vortrüge 
verschönt und m it einem Tänzchen, das bis 1 Uhr 
währte, beschlossen.

— (D ie  k a n a l i s i r t e  Bache) von der Haupt- 
wache bis znr Schloßmühle ist vor kurzem wieder, 
wie alle zwei Jahre, geräumt worden, was der 
Stadtkasse eine bedeutende Ausgabe verursacht. 
Es sind 5 Fuhren Unrath aus der Bache entfernt 
worden, nnd alle nur möglichen und unmöglichen 
Stoffe und Gegenstände waren darunter. Wen» 
man die Einlanfsstellen von der Bachestraße bis 
zur Schloßmiihle m it G ittern versehen würde, 
könnten große Gegenstände, wie im vergangenen 
Jahre die Leiche eines neugeborenen Kindes» in  
die Bache nicht geworfen werden.

— ( W i n d e k r a h n  an der  U fe rb a h n . )  Die 
Leitung fü r den elektrischen Betrieb des Winde- 
krahns an der Uferbahn ist gestern von der Ecke 
der Coppernikns- nnd Heiligengeiststrabe bis zum 
Krähn fertiggestellt worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Woelsel. 
A ls  Beisitzer fungirten die Her'ren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technan. Landrichter Schreiber 
nnd Gerichtsassessor Häuser. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Gerichtsassessor Weißermel. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompa. 
— Z u r Verhandlung standen zwei Sachen an. I n  
der ersten hatte sich der Kaufmann Jakob Mam- 
lock aus Cnlm wegen Vergehens gegen das E in­
kommensteuergesetz zn verantworten. Mamlock 
hatte bei seiner Steuer-einschätzung im Jahre I89S 
sein steuerpflichtiges Einkommen anf rnnd 57 000 
M ark angegeben. Im  Jahre 1898 dagegen schätzte 
er sich m it 114 000 M ark zur Steuerveranlagung 
ein. Da Angeklagter in der Zwischenzeit von 1895 
bis 1898 außerordentliche Einnahme», als Erb­
schaften, Schenkungen, Lotteriegewinn oder der­
gleichen. nicht gehabt hat. so folgerte die Anklage 
aus der auffällig ungleichen Angabe seines Ver­
mögens. daß er bei der erstgedachten Steuer-ein­
schätzung sein Vermögen zu niedrig angegeben 
habe, offenbar in der Absicht, um dem Staat eiueu 
Steuerbetrag zu entziehe». Außerdem war M am ­
lock beschuldigt, in einer gegen seine Steuerveran­
lagung eingelegten Bernfungsrechtfertignng un­
richtige Angaben gemacht zu haben, indem er be­
hauptet hatte, daß von seinem steuerpflichtigen 
Einkommen 4000 M ark Geschäftsunkosten in Ab­
zug zn bringen seien. Obgleich er diese Behanp- 
tnng späterhin zurückzog, so soll er sich dennoch 
strafbar gemacht haben. Mamlock behauptete, in 
beiden Fällen nach bestem Wissen und Gewissen ge­
handelt zn habe». E r habe über seinen Ber- 
mögensstand. da er Bücher nicht geführt habe  ̂
keinen genauen Ueberblick gehabt und sein Ver­
mögen nur nach Gutdünken zur Steuerveranlagung 
angeben können. Während der Gerichtshof den 
Angelagten im ersten Falle nicht fü r überführt 
hielt und anf Freisprechung erkannte, verurtheilt« 
er ihn wegen der zweiten S tra ftha t zn einer Geld­
strafe von 600 Mark, im Nichtbeitreibunasfalle zu 
40 Tagen Haft. — I n  der zweiten Sache würd« 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den 
Zlinmermann Johann Kotkowski aus Leibitsch 
wegen besuchten Sittlichkeitsverbrechens ver­
handelt. Die Verhandlung endigte m it der Per- 
urtheiln»« des Angeklagten zu 6 Monaten Ge- 
sangnlß. Auf diese Strafe wurde indessen ein 
M onat als durch die erlittene Untersuchungshaft 
verbüßt angerechnet.
Verantwortlich für den JnhaN: Heinr. Wartmann tn ThoNr
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Bekanntmachung,
Die Stelle des 
Ersten Bürgermeisters 

unserer Stadt ist infolge Peil- 
Nomrnug des bisherigen Inhabers 
Wwrt nen zu besetzen.

Das S te llengeha lt ist vorbe- 
ba ltllch der Genehmigung des 
Bezuksansschllsses anf 9000 M k., 
bergend in  3 d re ijährigen Fristen 
um je 500 M k. b is  10 500 M k. 
festgesetzt.
„B e w e rb e r , welche die S ta a ts - 
P rü fn ng  fü r  den höheren Justiz - 
vder V erw altungsd ienst bestanden 
haben, werden ersucht, ihre 
M eldungen un te r B e ifügung 
eines kurzen Lebenslaufs 
bis zum 1. November d. Js. 
an den unterzeichneten S ta d tv e r­
ordneten- Vorsteher einzureichen

T h o rn , 29. Septem ber 1899.
D er Vorsitzende

der S ta -lverordnettn  -Versammlung 
koetkke.

Bekanntmachung.
Für die hier zu errichtende Schiffer- 

lchnle, m welcher den Winter hindurch 
an den Wochentagen nachmittags von 
o bis 7 Uhr Unterricht im Rechnen, 
Handelslehre, deutscher Sprache, Geo­
graphie, Schiffsbau, Gesetzeslehre, 
Schiffsdienst und Samariterdienst er­
theilt werden soll, werden Meldungen 
von jüngeren und älteren Schiffsbe- 
dieusteten und Schiffern im Meldeamt 
im Nathhause, in dem Bureau der 
Wafferbauinspektion und bei den 
Herren Schiffsrevisoren N s n s e k o i 
und ^ a n s o k o , Brombergerstr. 16/18, 
entgegengenommen.

Thorn den 26. September 1899.
Der Magistrat.

W
„D ie  Aufnahme neuer Schüler 
findet

Montag, 18. Ottv.
v o rm itta g s  v o »  S —18 U h r  

tUl Amtszimmer des rmterzeick- 
neten Direktors statt. Die auf­
zunehmenden Schüler haben den 
Tauf- oder Geburtsschein, den 
Im v f- bezw. Wiederimpfungs- 

^??nn sie von einer

Abgangszeugni^vorzulegen.

Ghmnastaldttektor^'
Neue und gebrauchte

« L l I r L L - l 8 ,
sowie sämmtliche B illa rd -A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

« a n a » v k u v k , Gerechtestr. 16.

Höhttt M W A lt .
Der Unterricht im Winterhalbjahre 

beginnt
Dienstag den 17. Oktober

vormittags 9 Uhr.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet Montag den 16. d. M ts . 
vorm. von 1 0 -1  Uhr statt. Jmpf- 
bezw. Wiederimpfscheiue. frühere Schul- 
zeuglliffe, von Evangelischen auch die 
Taufscheine sind vorzulegen.

Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete P e n s i o n e n  nachgewiesen 
werden.

Der Direktor.
v r. Ma>clvrn.

Höhere MitMlhtilslhille.
Der Unterricht im Winterhalbjahr 

beginnt M ittw o c h , 11. O ktober.
Die Ausnahme neuer Schülerinnen 

findet Dienstag den 10. Oktober, von 
l l — 1 Uhr vormittags im Schullokale, 
Seglerstraße 10 , 2  Trepp., statt.

« Is r lk s  K ü n lr v l ,  
Vorsteherin.

Schülerwerkstatt.
A u fn a h m e n  f n r s  W in te rh a lb ­
ja h r  ivri»,»rttA  «r. M e«  ,
» tte S s i» . S TIIsL' in der Werkstatt.
_________________KogorinsKS.

Meine Wohnung befindet sich jetzt im

* '  '  .M W o r
m der Näbe des Stadtbahnhofes. 

L o rn s m s n n , Büchsenmacher.
Wohne jetzt

Brombergerstr. 88,
svnckpo«ss»ks, Putzmacherin.

I.

Suche in Thorn ein 
gut verzinsliches

H a u s
mit oder ohne Geschäft in gutem bau­
lichen Zustande, feste Hypotheken, zu 
kaufen. Angebote mit Preisangabe 
unter C . K . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

_____  S a » s , Berlin dkO. 18.

M  AlinAkülk«
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein- 
lagen bei der Sächsischen Renten- 
versichernngs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei L . I ,v n r ,  
Danzig, Langgarten 17._________

S v s ts n  V p p s ln v p

P-rtlaid-Zmelit
empfiehlt billigst
________ S u s ta v  » v k o r in s n » .
M .Z .n K .f, 1t>Mk.z.v. Gerberstr.S1.II,r.

A u f A n trag  des H err»  Gerichts-Assistenten ais
Testamentsvollstreckers und der E rben  soll das den ver­
storbenen Iln ,« tl» 'sch e n  Eheleuten gehörig gewesene, hier 
in  der Gersteustraste N r. 19 belesene

A1111W  Thslii, NeHM, Blatt 78
freihändig von m ir  versteigert werden, wozu ich einen 
T erm in  auf den

24. Oktober d. J s . vorm. 11 W r
in  meinem Geschäftszimmer, Bachestr. 2 , anberaumt habe.

D ie Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können 
bei m ir eingesehen werden.

T h o r n  den 30. September 1899.

D e r J u s tiz ra th .
f r o m m e r

K « M k Iw > s
Speichen, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen rc.
zu billigen Preisen.
_________ l i i n i » .  Culmerstr.

K " .  '  M M e « « « - ^

^ ZttschiVslhille«,
S M "  Einsetzen ne ue r Fenerbnchsen« "M S

Komplette EinrichtungenG
G für

d

K
G
d
d

A  
G  
G  
G  
G  
G

Brelliiereiett, Bmereiei!, Zchlltidellllijlett tt.
übernimmt billigst die

AL8ettin tznk»dri!i. Li8ellZitz88tzrtz! l l l l l !  K«88el8e!>lliikätz

D o r n  Ä  L v L n t L v ,
Thorn.Mocker-

M
G
G
G
G
G

lk8 BotoMpiiinliö Kisliks
Neust. Markt und Gerechtestr.-C'cke

empfi^ehlt sich zur Anfertigung jeder A r t Aufnahmen in feinster 
und kunstlerrscher Ausführung.

_______________O . L o n a t I » ,  Photograph.

V o r s v t s
i« >>c«ksit», n»is!tzk!ldel> KWs

empfiehlt

« M  » M  ilseliii.
Kaderstraße, Ecke Kreitestraße.

» r i e s s n v r

Osment̂ narsn-
unr>

lLun8l8t6in-fabrik
S « r l » i 7 0 s 1 s l l 7  L  O o .

ernpfehlen
sich zur Ausführung von

M i E c k i l n  jc k r  A .
Ceiueiitröhre»

in a l l e n  Lichlweiteii

Brunnen, Brnikeil,
Durchläffe rc.

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstncke, 

Treppenstnfen, Trottoir- 
ftiesen,

E °  Flurfliese», "N G  .
glatt, gefeldert, farbig gemustert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Statioussteine, Grenz- nnd 

Sattelsteine.

pfkrLe-.Uikhkklvpen.
Schweinetröge,

« S ' Grabeittfassnugen,
Gravkrenze,

Olnameilte in Cealeut n. Knust­
marmor.

Stuck von Gy-s und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 

und Facade.

8o sb v n  e in g e t r o f fe n !
Lelilö üo»änlü80kk

L^aeiutbeu, In lpsu, bkarLisgsu, 
liilieu , Sezklla uuä Oroeus

ds> 8. H o rs lro w s k i, 1'tiorn.
Telimcr Knbihen

empfiehlt üiisrurStüeviLr.

hat zu verkaufen K rü s s p , Neudorf.

2 Psd.-Büch,e Mk. 1,20,
O s i - r r e Ä

(Schweinefleisch - 2 Pfd.-Büchse Mk.1,00. 
Ochsen-Zunge 

2 Pfd.-Büchse Mk. 3,00,

1 Pfd.-Büchse Mk. 1,50,
Hummern

1 Vsd -Büchse Mk. 1.75^
S a i ' ä i n t z n

(Marke » k 'k il ip p s  O -rnauN ") 
Büchse Mk. 0,90.

(Marke „k » o » is r  k -> vr»»")
Büchse Mk. 0,70.

k r a u - ! .  K a s  « L r r r S U »
Büchse Mk. 0.45,

Frankfurter Würste
Büchse llO  Stück) Mk. 1,20,

F ra n k fu r te r  W ürste
m Büchsen zu 40 St. Büchse Mk. 4,50,

Braunschweiger und 
Riigenwalder Zervelatwurst

Pfd. Mk. I.SO,
Trüffelleberwurst

Psd. Mk. 1,00, 

(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00,
ktsggi 8uppemiviir26

Originalflajchen ä Mk. 0.35,0,65,1,10, 
1,80, 3 .20-6,00.

Nachfiillung Mk. 0,25,0,45,0,70 1.65.
Kuseke's Kindermehl

Büchse (1 Pfd.) Mk. 1,30.
L L n v r ie 's  L I » L s r n L v lL l

1 Pfd. Mk. 0,50,
k i r o r r  s  L r k s i v i i r r s t o

1 Pfd. Mk. 0,60,
H a

1 Psd. Mk. 0,20,
kondensirte Milch

Büchse Mk. 0.60.

Schuhm ackerftraße 2 6 .

K W I» !-

0öIls!n!gM-8ll>l1s
iu uur

v o rrü g lio b e n  O lu a iitä ten
ewpüelilt

L ri'o k  M tü ls r N a o lif .
Lrtz!te8tra88v 4.

k ^ ü r  Schüler gute u. billige P ension 
E)b.Fr.«.kinIiS,Schuhmacherstr.24,3.



Neins, kerliom.
N L » 1 I » » r r n « i » 8 l r » 8 8 v  8 ,

PKülogl'Spll
ÜV8 äeu tsvk en  V ffjrien-V enelns unü 
o vs ^L L fvnkau888 f ü r  c ieu tsvke  

^  k ea m le .
l̂leiviAe Lr26u^v§ von LelLek- 

kkotosraxlntzn (k^eut 8tuwLuu) kür 
'Hiorv.

«Ü S k rlsek  opS m iir» .

I ^ W s U M i n ?
Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung

am 12. Oktober er.. Lose L1.10 Mk
^ o m g s b e rg e r  F a h r ra d -L o t te r ie ,

Zlehung am 2tt. Oktober er., Lose 
a l . lü  Mk.

Meißner Geld-Lotterie, Ziehung 
am 20. Oktober er., Lose ä. 3,30 Mk. 

empfiehlt v s k s i ' v r s M sr t , T h o r n .

MX §  T

Z R

4  b is  L O W  M k.
zur sicheren Hypothek g e s u c h t .  Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mnmeliiiikii!
S O  o/o

b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reffen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«asv b in s Köhler, V ibrulting Zkuttle, 

kingsekiffohen V belec L  V ilson 
zu den billigsten Preisen. 

T e i l z a h lu n g e n  m on a tlich  v o n  
6  M k. a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. l.anäsbsi'gs«',

H e i l ig c a e i s t s t r a k e  1 8 .

8 M S l -
Kl>s8ö1-K88l!llZs1

in
ü e « t 8 « I » e n ,  M l e n s r  « n ü
k L » N L 8 8 I 8 e K « N  r » s ; o » 8 .

Neueste ErfSndnug!
LchH -dischtS k-iset. 
Stütze des Rückgrats. 
Riihr- und Umstand-Locht.

G r ö ß t e  A u s w a h l  a m  P la t z e .
V o r a s n ö t  nach außerhalb f ra n k o .

I - M l n  L  l . ! M s r .
Ttzo rrr.

ü » S S « S G Ä G « S S Ä  
«  -  ^ ^ o i o g i a p k j z e ^ g  s

kov^ie -8 8ällUUtIi6l!6 Mktzj Lnr kkotoöl'Lnbitz
I  empLedlt
»  ^ a i r l

vroßseubLuälnnA,
V a l m o r 8 t r a 8 8 «  S l r . L .

S»»«»»s»MSSSSrSSSSLl
N e u e  tttld a l t e
S v t t S N ,

s p o t t b i l l i g .  'W G
,a  «n^^b '^e tten  schon pro Satz mit 
r« M k . zu haben G erec h te s tr .L 6 .p t-

G G G G G G G Z G G G O G G G G G O
g r b r ü c l e r  p i c k e n ,  Z

Ge s e l l s c ha f t  m i t  beschränkter  H a f t u n g ,  M
-  H i o i ' n ,  Q u l i n s e s ,  ^

U Asphalt-. Dachpappen- und 
H o lzzem ent-Fadri k,

8säaekung8- unä ^sfiksUieungg-Kellekäft,
Verlegung von Stabsuszboden,

M  W l » r t « l « s r k  « n c k  8 o l > ? « t « r 8 v l » l « ! k « r v i ,
G  Lager sanuM iher Bannlateriallen

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 
prompter und billigster Bedienung.

O I O I O I O I O .-GGGGGGGGGGsGGGGG
W ir zahlen bis aus weiteres für Depositengelder:

31s 1o bei eintägiger Kündigung 
4 °!o „ monatlicher „
4̂ 2 Ojo „ 3 monatlicher „

kkM llM  hlüdilMM,
______________ _____________________________________

Q p p i c b e ,
M Größen von I4 bis ^  p r im a  
( D u a l i t ä t e n ,  hatte Gelegenheit, 
sehr billig gegen Kasse einzukaufen. 
Offerier diesen Posten, solange der 

Vorrath reicht.
zil Mßttsrheiltlih billigeil Preise».

Is  lm ü M -IsiiM lie  R .

Mode-Kazar.

cv

Inow razlaw er S o o l- .  
Römisch. Irische. 
Wannen-.
Douche-

Vi.Ullcimscliö
K a d e a n f l a l t ,  ^  2«  

L k tt«L «U 8trL L 88V  L 4

M i> . 8 MVLLZLi»r8l » 1t
O ö r b s r Z c l o r f  i n  Z o l a l s s i s n .

S o m m s r -  u n ü  W in le p k u r s n  g lo Z e k s  n v o U k s k s n n t o  L e t o ß g « .
L k e k a r r t  v r .  L a r l  Z c k l s e s s i n g .

trüber ^ss is ten r üer kroiessor von 8trüwpe11'sehen L liu iü  iu  Lrluuxeu.
P r o s p e k t s  k o s te n tro S  ü u r e k  

_______  Ü RS

W M D M W W W W N M Z M U M U
D  Empfehle mein grofles Lager hochfeiner V

I q i l -  «öd K W n U i i ,  8
so w ie  e l e g a n t e r  _______

Selbßfiihrer. »LL A
K sste ltn n g e n  auf Magen jeder A rt werden so lid e  und 

re e ll  ausgeführt. NÄ
«W  U r p a r a t r r r e r r ,  sowie A n fla c k iv e n  alter Wagen sauber, Z Z
x Ä  schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik ^

I  V w .  T ^ .  ^

W

„ H c h T r im p h " ,
Ä k l !  ÜZWZW's Ulünssedim

sind vte besten.
D eutsches F a b r ik a t .  R e p a r a t u r e n  an Näh 
Maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

k. KnoliklEki, Mechaniker,
G n ! m e r  K ra tz e  5 .

Daselbst werden ein  Neiserrder und ein  5tassirer verlangt.

Zur Ausführung von
Brumiemirbeite»,
Tikstlilirllrinuikii,

Zemerltröhren - Brunnen,
MMisilungsii.

Kanalisationen
empfiehlt sich

B l i e s » «  fjk>«k>li>»l>rt«-«. 
8l> M k l«4 a i ik

8eliröter L Oo.
Feinsten in Zucker gekochten

H im beersaft
p ro  L tr .  inkl. F lasche 1,30 M .

O !tl?O IL SL L Satt
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.

Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk. 
für zurückges. Flaschen zakle 1L Pf.

I N 0 S « l H V « 1 l L
p ro  F lasche 0.50 Mk.

pro Flasche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mr.
V s i'L  K A rL i» is s ,

S ciinhm ocherstr. 26._____

N^NW/

^ « s l n v s r l e s t s r  k ü r H o r n :

L r. G r L i'S r « - Mthlhisiidlülii;, Wiüdsillsfjt 1.

A
steh t b lenäenä v e tsse  rM solie.

Unübertreffliches Wasch- nn- Bleichmittel.
Allein echt mit Namen I )  r .  / °  N  «  « ' L '«  «  »  

und Schutzmarke S c h w a n .
U o rs tch t v o r  N a c h a h m u n g e n .

Zu haben
in allen besseren kolon ial-, Drogen- und Teifenhsndlungen.

__  Alleiniger Fabrikant:

^ i n D ü i m L ' ' ' '

ökÜSStkL
!«

Kk8Vligst
L L I M  Z ^ Z M k L G .

!8periitIitLt:

i l M t c k K M .

1 . lü N l i ,
N v H 1 x e x v i 8 t 8 t r » 8 8 v .

sliareü er
MsgeMeplen
iillsötdslillielisr, sltkelrziiiiter lisuz- u. voHüHliiskI
vortrefflich Wirker d bei Krankheiten des M agens, bei Appetit­
losigkeit, Schwäche des M agens, übelriechendem Arhem. 
Blähung, saurem Ausstößen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schlcimproduction, ELci und Erbrechen, M ageukramps, 
Harrleibigkeit oder Dersropsnug. -fluch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her.ul.rt Ueberladen des WiagenS mit 
Speisen und Getränken, W ürmer-, Leder- und Hämorrhoi- 

dallciden als heilkräftiges Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben sich die LAtr<.'larellek 

M ag e rr tro p fe rr seit vielen Jahren auf das Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestäugen.

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Ps.. Doppelflasche Mk. 1.40. 
Tentral-Bersandt durch Apotheker « 7 ^ 1  Apotheke „Zum König von

Ungarn". M ierr. l Flerschmarkt.
Lte Wavtar»Uer M agentropfrn sind echr zu habenr

in den Apotheken. 4

Z Z A ^ M W 7 L « S S W S  I

M a n  bittet diese 
Schutzmarke u.U nter-

V E " K i » d e r a n S z i e h b e t t " 'M
mit Betten billig zu verkaufen
_________ Thalstr. 27, II Dr.

WusiLinstrumenke n. Saiten  allerArt 
Uesert billigst unter^aranlie  die Fabrtt 

( i t r » » « »  L  S I « 8 8 L » « r ,  
j WarLneukiirchen

Sk!isli!isi>k!lk krsi»i>!!U s »  S c h n -  U )  N w lu h h iljg ^
U M M W i

Gesetzlich geschützt. „ L i l ip n t" .  Gesetzlich geschützt.
F a s t  u n sich tb a r, p r .  P a a r  4 , 3 0  M k ., p r .  S tück  2 , 5 0  M k . 

sranto unter Nachnahnie. — D as Höhe röhr erleichtert den Schiverhvrige» 
das Hören in Familienkreise», Gesellschaften, Theater» rc. ganz bedeutend. 
Auch sür den Sprechenden von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig 
hat, so laut mir dem Schwerhörigen zu reden. F ü r aus beiden Ohren 
Schwerhörige ist ein P aar Hvhrrohre erforderlich. Außerdem für Den 
jiirigen, der am Telephon schwer versteht, von durchschlagender Wirkung 
xL p - Kleines Lrdertäschchen z. b. Hörrohr passend p r .  S tück  5 0  P f .

kt- terSiaIövi'kk L, tHancvnra»
Bei Bestellungen bitte sich aus diese Z e itu n g  zu beziehen .

mich BorschrM °->m ti>-i,.-iN°ii> Protesior O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer zeit
Verdauungsbeschwerden/Sodbrenuen. Magenverschkeillmna,

i die Folqen von tlnmäbigteii im Ess-u und Trinken, und ist gnnz d-londerS Frauen und Mädchen 
l.,n emvichten. die insolge Bleichsucht, H ysterie  und ähnlichen Zustanden an n c rv ö ie r
Magenschwäche i-ld-n. P r e is  >,> A l. s  M . ,  F i .  t . s v  M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  « ,r«n !?e7 .'L räk . i s .
G Niederlage» in fast liimtlichcn Apotlickcn und Droge»!,andlnnqen.

Man verlang- ausdrücklich L chcrtng 'S  Pepsin-Essenz. HtzZ

sus- 
ersicdnet 
ünrcil 

Loliliiisi Utiii 
gute W it- K u n g . 
p re is

 ̂ ! Vsümeicio 
»IN pomsllst 

Vs!,
! soilscllieks 
j l m s k r e n  

s ie .
________ ! s o n ä e n n :_______

hÄMimim mtisi ua!diiüiigipV2s.gebkrue>lsii1
Ib o ru  2U Imbeu vei: 

^ n ü e p s  L  O o ., vro^euüauäluvA , 
/^ n to n  K o sr ik fs s 's , V ro^evüäl^

lös Isilleiiileli kleliöiddölt
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t ­
geltlich namhaft zn machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
! 2 jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
MSVSI-, Lehrer a. D , Hannover,

Grasweg 13.
K v S u r n a t i s i N K L l s

1 L » Ä  ^ s L I r r n a .
Seit 20 Jah ren  litt ich an dieser 

Krankheit so, dasz ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich  
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M ittel Eukalyptus, N atur- 
Produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und sende meinen leidenden Mitmenschen 
aus Verlangen gerne umsonst und post- 
srei Broschüre über meine Heilung. 

K L ittgen tha l i. Sachs.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken: in Mocker: Sclnvaneriapotheke. !
Im freund!, gr. möbl. Zimmer zu j 
r> verm ieten. Mellien raße 113.

^öbl. Z irn m  , K ab . tt. Burschenst. 
zu verm. Strobandstr. 15, 1 T r .

I»stt»rkeit.
S eit langer Zeit war ich magere 

und nervenleidend, hatte heftige, 
krampfartige Magenschmerzen, ver­
bunden mit Kopfschmerzen. Verdau­
ungsstörungen, großer Nervenschwäche 
und Blutarm uth. Herr pesstsi-, 
Spezialbehandlniig n e rv ö ser  Leiden in 
Dresden, Ostra-Allee 7, an den 

mich brieflich wandte, befreite 
mich m kurzer Zeit durch schriftliche 
Verordnungen und Rathschläge von 
meinem Leiden, wofür ich im I n te r ­
esse ähnlich Leidender meinen herz­
lichen Dank öffentlich aus'preche.

Frau esi-oline lägen in Forst
(Lausitz), Weinberqstr. 2d.



Vmi» rvs iialeMlilrmL 
üvreli iilbeil.

Uerkaufslokal: Schiüerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Vorstand.

Tanzilntttricht.
Sk» A . A ic k r

beginne ich im
Artnshofe

einen Vl/interkureue
(8 Uhr abends).

Zu näheren Besprechungen bin ich im
„l^ko rn o p  ttoß" bereits am

Lonntag den 22. Oktober van 5— 7, 
sowie Montag vormittags 

Von 11—1 u. nachm. von 4 —6
anwesend.

L l l s «
___________Balletmeisterin.

klllMilhtll UnttlriA
in allen Handarbeiten ertheilt 

Margarete Ueiek, 
gepr. Handarbeitslehr.. Brückenstr. 16

Nu88b.-?ianino,
ueu, lrreu2 8 . Liseudau, derrlieder l'ou, 
i8t b illig  verkäuüied. I^avK'jäbr. Oa- 
rautie. In Iko ru  deüuckliod, nnrä es 
franko Lnr probe ZeLauär, nuek 
ieioblevte Ibeilraklung gestattet, 
^.uerdieteu au planoforle S ls rn  
B e r l in ,  ^eauä6r8tra88e 16.

Brennholz
verschiedener Sorten, trockenes Klein­
holz, eichene Schwelle,mbschnitte, 
sowie Schwellen, die zu Zannpsählen 
geeignet, sind zu haben

8 o Ilrm L Iis n 8  I I I ,
a. d. Eiienbahnbriicke.

ß ii-L T n k w s s s r i«
Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

NsilLsnoH»ski, Bachestraße 16.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
tt. v is s in g , Tnchmacherstr. Nr. 16.

Zwei hohe Tischlampe», 
div. Kaiserbiiste», 

ei»e Krone zu Lichten
sind umzugshalber billig zn ver­
kaufen_______ Kreitellr. »A >.

, « 8 V
import. ^  

via London 
v.Mk.1,50 pr. V2 K0 .

50 Gr. 15 Psg.

n>« Nl88Kl>
in Original-Pakketen L ' / „  V« Psd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

i i l I 8 8 .

8SM KN 8
tAkklnIchitt«)

laut iilnjkr.
^  Prrislifle, ^

echten
! holländischen, reinen

ü Mk. 2,20 pr. ' / ,  Ko. 
offerirt

Nnss. Thee-Handlung
8. »ÜAllO«8lli,

Thorn, Kriilkknstr.
lvi'8-L-vl8 Hotel „Schwarzer Adler".)

8M0>

Mohrrübe»
verkauft vioek, Schönwalde,
_______ Fernsprechanschlutz Nr. 141.

billig zu verkaufe».
l ,  putNksmm vr.

Malergehilfen 
und Anstreicher
finden Beschäftigung bei 
_____ 8 . sso o k i, Malermeister.

!KWe!lIIfe«i
«nd Anstreicher,

welche aus bestimmte Winterarbeit 
reflektiren, s te llt ein

Llolndneotive, Malermstr.. 
Hundestraße.

Daselbst können sich L e h r l i n g e  
melden.

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
Ätz ergebene Anzeige, daß ich mein

j  Maler-GeMst
Hch nebst

K Stnck-Gietzerei
Ätz nach meinem neu erworbenen Grundstück

ß KSMiiikilHkch Nr. 38
A  verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geschenkte Vertrauen 

auch fernerhin gütigst bewahren zu wollen.
Ätz Auf mein bedeutendes Lager von

K Tapeten und Borden
Ätz in neuesten Mustern zu den billigsten Preisen mache 
^  noch ganz besonders aufmerksam.

L .  Malermeister.

K
G
G
O
G

s

V
A

^ sämmtlicher optischer A rtike l.
k * i r i 0 6 H « 2  u r i r l  S r » i L L s i »
in Gold, Gold - Double, S tah l «nd Nickel.

B a r o m e te r
L ^ "  in feinster Ansftthrnng,
0pkrn-6!Ä8kr unä fvrnrokrv

in jeder Preislage,

Lbermsmeter
für jeden Bedarf.

M !)  8 t« i-v « 8 lr« p v , (M!)

<d

N

p r

kd»

dazu feinste transport. Pik. Bilder.
v r « 8 8 8 8  L .» x v r  « n r  L e i« 8 t v r

Sämmtliche Artikel znr Kranken - Pflege.

ÜGilmnii-Waatt«!!
Schläuche, Luftkissen, Betteinlagen rc.

An j e d e m  von m ir in Handel gebrachten Artikel über­
nehme Reparaturen und führe diese in e i g e n e r  Werstätte aus.

M»betIi8ti-.4. LIi8Ll»etli8tr.4.

l ! .  6 .  D o m » ,

OeZrünäet 1854 OeZrünäet. 
neben äem kaiserl. ko8lawt.

U n ifo rm e «
riLek 1laa8ö.

L. pullliailiiner
empfiehlt

Wiche, M im ,  Asch-ecktfl,

und Ftllvorlagrn
L i r  K L

« » r ü i im M i t . . S s l l s n i s " ii.-8 .
Weinheim (Baden).

Vertreter für Ost- und Westpreußen:

H ,0 U I8  k a ä t ,  K ö n i g 8 b e i ' g  i .  p r .  K ö W lls t r .  A
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten:

Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Glattstroh- und Breitdreschmaschinen,

^ I lf tk k s l^ I ltc h k lü ils ^ lllk ll ) in etwa 30 verschiedenen

Schrotmühlen mit U iW a tte n  s Ausführungen,

Rübenschneider, Putzmühlen rc.

d
< «>

>

,
G
d
d

V a t s , 1 - ^ u s v s r k s , H > k .
Mein seit 24 Jahren hierselbst bestehendes

Kolli- liml Moamloii-KmIM
gebe anderer Unternehmungen wegen vollständig auf. Das ge­
summte W aarenlager, bestehend aus

lüimi, KA, Hildes- ein! D M -m m
wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar ausverkauft.

MbMr.k. 8 . '  "  ,3«Iier.

Massiv eichene

Siabparkettböllen
bester und haltbarster Fußboden,

sowie alle

T  gkiliilßttikli Perketts Ä
liefern als Spezialitäten billigst

Aezilin P M l-  e«i> Hch-WOie
8vkönio«<6 L 6o., vsnrig.

d
d

d
d
d
U

MmkiG billig:
KsMe llgmse-Iülglloseebiil» 8l> A. 
8e>eee-I!fii>iessbM IM  M.

tloZLrllikte kürlliite 75 kk., 1,25, l,5v N. ete.

^ V s « z s / / s r r . '
Ksgellen tklolselieel ksgo«)
„ .......... ", Mzle dslleblsrls Ilsebell.

Srssstr Nuswadl in Fantasie- unü 
Sttausskeliern» Pelikan-, MIer unti 
lldu-?sren, kisierscviappen, ?erl- 
Higrettes, ?erlköpke, pettNügel. 

flilterckenilleststt.
K a r n i r l e  s t ü l v  sowie v / l o ä v l l - s t ü l e

in reicher Auswahl.

Ldsrn, krettesttasse 16.

Im . Mbliklll,
LUssdvIkstp.»

«bl>. U M m
für Herren, Vsmrn u. Linder' 

in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigst.

Tischlergesellen
auf Bauarbeit stellt sofort ein 

krvüvp, Mocker, Lindenftr. 20.

2 Tischlergesellen
auf Bauarbeit können sofort ein­
treten bei

6oIs»-v«»IKS, Jakobsstr. 9.

Schmiede- und 
Stellmachergesellen

stellt ein » . Noso,
_____ Stewken, am Hauptbnhnhof.

Schmiedegeselle
gesucht. Winterarbeit gesichert.

Voss, Schmiedemeister, 
_______________ Podgorz.

Ei« Lehrling
kann eintreten bei tt. stoobns,

Böttchermstr. im Museum.

Laufbursche,
der polnischen Sprache mächtig, von 
sofort gesucht.

Restaurant Kiautschou,
Gerechtestraße.

E i n e n  L e h r l i n g
verlangt p- ^esu tm an»,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.
1 Laufbursche» sucht v o n ,° s o r i
I  p-p. L-ov»,, Strobandstraße 7.

K ö c h i n n e n .
Kluden- und Hausmädchen er­
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

L . 8snano«lsIlS,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

h in  « r im i i i ,  Z t«dklN l>S l!>k ll,
evangelisch, gesucht

Bromberaerstraste 102 .
t Anfwärterin wird v. sof. gesucht 
l  Strobandstraße 7, parterre.

n. kl. Wohnungen z. verm. 
v iu m , Culmerstraße 7.

9g.möbl.Zim.n.Bnrschgl.,a.W.Pferdest.
-  v. I.Okibr.z. verm. Gerstenstr. 13.

Möblirtes Zimmer,
Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherstraße 11, 1 Tr.

M l i c k  N m n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
6P gut möbl. Zimm., a. geth., mir 

Burschengel. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Jakobsstraße 16, 2 Tr.

C u l m e r s t r a s z e  2 2
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zn vermiethen.

G u t  » i S b l .  Z i n n n e r
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerstraße 6, II.
/K in  möbl. Zimm. an 1 od. 2 Herren 
^  z. verm. Gerberstr. 13/15, Garten­
haus, 1 Treppe links.
a n ö b l. Wohnung zu vermiethen 

Mellienstr. 120.

E in großes und ein kleines mäbl. 
Zimm er sind von sof. zu verm. 

Räckerttratze 4V.

1 kl. MlirlkS K«>»n
m it guter Pensto« sofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuckmiacherstr. 4, I. 
Möbl. Zimmerverm. Jakobsstr. 16,pt.

«nmöbl. Zimmer und Burschen- 
/ ,  gelaß auch als Familienwohnung 
^  zu vcrmiethen._____ Hohestr. 7.

Ein zur Wohnung u. zum Viktn- 
alienhandcl geeigneter, geräumiger

Keller
mit zwei Eingängen, ist vom 1. Jan. 
k, Js. zu vermische». Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

"  ' „ ' I A li«
große 2 . Etage, 8 Zimmer, sofort 
zu vermietben. Näberes ebeildaselbst.

H tlls lh llW e  Wohllllllg,
renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vcrmiethen.

Brombergerstr. 76.

ZiliiitiiltnultlltrdllllttilHllilse,
Brückenüraße 5—7, ist eine Herr- 
sazaftlichr Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweite» Etage,
und eine Wohnung in der

dritte» Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermieden. Zu erfr. 

Baderstraße 28, 1 Treppe.

ßmsWillie M im .
Breitestrasje 24 ist die 1. Ct.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth zn vermiethen.

S u ltan.
Die von Herrn Oberleutnant vitlniok, 

Brückenstraße 11, bewohnte

III. HbLAV,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

HerMW e W M 7
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutznng, 
zu vermiethen ' Raebestr. 9, Part.

m .
3 helle Stuben, Entree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. Versetzungs­
halber von sofort an ruhige Em- 
wohner zu vermiethen. ^ ^

/i. bialobn, Schnbmacherstr. o.

W ohnung .
2. Etage, von Herrn Hauptmann 
Lomoro^vski bewohnt, ist vom l- 
zu verm. Auf Wunsch Pferdestall.
Lealcrstras-e S. »-.«"on.

H n isO s lA k  Hch»>!U.
I. Etage, Bromberger Vorstadt, Schnl- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major 2i>m snn bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

' Sopps.pt, Bachestr. 17.

»«»Ion- >>. uisnsnrlt.-kclis
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

tll
von 6 Zimmern von sof or t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hanse Friedrichstr. 10/12._________

Wohnungen
von je 6 und 3 Zimmern und Zu­
behör per 1. April vermiedet

S tvpksn .

HmW We WüdilWg,
Breitestraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  8 . M a t te t ,  L  S okn.
fTkie bisher von Herrn Freiherr,: 
L1  v. Neoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v .  8 . oSvtpie» L  Sokn.

Gerechtestrasze 36
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn vseomö» 3 Treppen links.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander- 
weitig zu vermiethen.
_______ Culiner Chaussee 4 6 .

1 »Mk W N »
an ruhige Einwohner sofort zu der» 
miethen. Mocker. Thornerstr. 5.

Hkllkl Lligttkklltk,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so« 
gleich zu vermiethen. . ^ .

Kekvrmsnn, Bäckerstr. S

Druck und Verlag von E. D om brow SN  in Tvorn.



2. Beilage zu Rr. 237 der „Thorner Presse"
Sonntag den 8. Oktober 1899.

Das Jubiläum.
Skizze von P a u l  A. K irst ein  (Berlin).

-----------  (Nachdruck verboten.)

„Na alter Herr — Nun haben wir bald 
Ih r  Jubiläum !" Ein Aufsichtsrathsmitglied 
der großen Bank, in der Baumert nun schon 
vierzig Jahre thätig war, klopfte ihm ver­
traulich auf die Schultern. „Vier Tage noch, 
dann sollen Sie aber mal sehen, wie Sie 
gefeiert werden. M it Orden, Ansprachen, 
Auszeichnnngen . . . .  Passen S ie  mal auf, 
es wird eine große Sache!"

Der alte Kassirer drückte sich scheu an 
seinem Pulte herum. „Gewiß, Herr Rath, 
gewiß. Wenn's nur nicht zu viel . . . .  zu 
viel wird. Mein Gott, vierzig Jahre — es
war ja nur Pflicht, nur Pflicht------- " Er
strich sich durch die dünnen, starkergranten 
Haare.

„Na, lassen Sie nur, Baum ert! Vierzig 
Jahre aushalten auf demselben Fleck und 
treu und ehrlich wie Sie — das ist selten, 
sehr selten heutzutage . . . ."

Der Herr war schon längst fort, da saß 
der alte Baumert noch immer an seinem 
Platze und starrte vor sich hin. „Treu und 
ehrlich," murmelte er vor sich hin, „treu und 
ehrlich!! Ach Du lieber Gott."

Dann sank die gebrechliche, haltlose Gestalt 
noch mehr in sich zusammen, und die müden 
Augen starrten noch trüber, noch müder als 
vorher in die Welt.

Ein anderer junger Mann kam zu ihm. 
„Na, Baumertchen. schon Jubiläumsfieber?! 
Sie sitze» ja da wie ein versteinerter Greis?"

Baumert lächelte. „Ja, Freundchen, es 
Will nicht mehr so wie früher! Nicht mehr 
so Wie damals, wo ich so . . .  . so alt war 
Wie Sie und so" — er seufzte tief — „so 
sorglos."

„Na aber, Baumertchen, alter Mann! 
Sie sind doch eigentlich jünger als wir alle 
zusammen. Ih r  solides, ruhiges Leben -  
— Passen Sie mal auf, wenn erst der große 
Tag für Sie kommt, dann werden Sie auch 
wieder frisch und munter werden. Wir
haben ja Dinge für Sie v o r ------- " Der
junge Mann breitete vielsagend die Arme 
aus. „So — sage ich Ihnen!"

Baumert schüttelte den Kopf. „Es ist 
nicht recht! Wozu denn, wozu? Weil man 
seine . . . .  Pflicht gethan?" Er sah scheu 
zu dem Sprecher auf.

„Na hören Sie mal, alter Freund — das 
ist doch alles mögliche. Ich kann Ihnen 
sagen, mir wird es manchmal verdammt 
sauer, meine Pflicht zu thun. Das ist nicht 
so leicht. Im  übrigen soll ich Ihnen vom 
Direktor bestellen, die Herren vom „Aufsicht" 
werden wahrscheinlich morgen oder über­
morgen revidiren wollen, die Zeit ist um."

„So, so — revidiren! Ach Du lieber 
Gott . . . ." Der alte Kassirer faßte sich 
mit beiden Händen an die Schläfen.

, J a  — ich kann Ihnen das nachfühlen. 
Die werthen Herren, die nichts weiter zu 
thun haben, als jährlich Dividenden und 
Provisionen einzuheimsen — ja, ich sehe sie 
auch nicht gern in meinen Sachen kramen! Na, 
es hilft doch nichts. Sie machen ja auch die 
Geschichte immer schnell ab. Also, auf 
Wiedersehen."

M it kurzem Gruß, die eine Hand in 
Tasche, ging er fort.

„Der alte Baumert ist doch schon r 
klapprig," sagte er drüben zu den Kolle,

„Na ja, die Aufregung. Bedenken 
doch nur," warf ein anderer ein.

„Nee, das ist es nicht. Geschäftlich nn 
ich. Als ich ihm eben von der Revi 
erzählte, da war er ganz verwirrt, 
ängstlich sogar."

„So? Bei der Revision?" Sie sa 
fast gleichzeitig alle auf und schauten 
vielsagend an.

„Ach Unsinn," bemerkte einer. „Ich w< 
er dem kann täglich einer kommen und n 

Ordn'i.n»^ A  auch alles erledigt und 
Inventur? V "  Sie nicht, bei der lej 
die zu viel ^  um der zwei Pfen

„Natürlich. Es ist eben das Alter 
einmal kommt. Und bei dieser verant'w 
lichen Beschäftigung — da ist das gärn 
zu verwundern!"

Baumert saß inzwischen wirklich wie ver­
steinert in dem äußersten Winkel seines ein­
gefriedeten Bureaus. Die Augen blickten 
trüb in die weit geöffneten Fächer des 
mächtigen Geldschranks.

„Also doch — doch vorher noch!! Ich 
hab's ja geahnt. Vierzig Jahre umsonst ge­
schafft und gesorgt!!"

Zwei dicke Thränen rannen ihm über die 
gefurchtteen Wangen. Sie liefen über den 
dünne» B art hinweg auf den altmodischen 
Rock, den kleine Tintenspritzer längst ge­
zeichnet.

Dann begann er in scheuer Hast, als 
erwarte er davon noch eine Rettung, sein 
Portemonnaie und seine Brieftasche durchzu­
stöbern. Hundert und einige zwanzig Mark 
waren alles, was er besaß!

Er schüttelte stumm den Kopf. Was 
konnten die ihm helfen, wo er doch das zehn­
fache brauchte!

Und darum nun gespart und gedarbt, 
darum sich Beschränkungen an allen 
Ecken und Enden aufgelegt und sich nichts 
gegönnt — alles nur für den einen, den 
einzigen Sohn!

Und wie gern hatte er es gethan, als er 
sah, daß der Junge Fleiß und Fähigkeiten 
in sich hatte. Er hatte ihn auf's Gymnasium 
geschickt, hatte ihn studiren lassen — und 
hatte ihm sogar ohne Ueberlegen, ohne Reue 
sein ganzes Geld gegeben, als er seinem 
Studium nicht mehr folgen, sondern in 
heißer, unüberwindlicher Neigung heirathcn 
wollte.

Du lieber Gott, eine Existenz mußte doch 
der Junge haben, und w as er und seine 
F rau , die beiden alten Leute, brauchten, 
mein Gott, das würde er ja wohl bis an 
sein Lebensende verdienen könne».

Daß es dann nicht so war, daß das Geld 
dem jungen Menschen keine Existenz gab, 
daß es viel schneller verbraucht war, als es 
verdient wurde, das und noch anderes dazu
------- es war ein schwerer Schlag für alle
-  alle!

Das Geschäft, das der Sohn sich einge­
richtet, scheiterte an seiner kaufmännischen 
Unkenntniß, und nun war er Agent ge­
worden — ein schweres, mühseliges B ro t! 
Aber Vorwürfe konnten da auch nicht helfen. 
Daß wußte der Alte Wohl.

Müde und gebrochen schlich er nm die 
Mittagszeit nach Hause. Seine treue 
Lebensgefährtin empfing ihn an der Thür. 
„Na Alterchen, müde?" Er schüttelte den 
Kopf: „Ein bischen nur."

„Na, sei gut. Wenn erst das Jubiläum
vorbei---------—" Sie hielt erschrocken inne.
Ih r  Mann hatte sich auf das Sopha ge­
worfen »nd hielt die Hände vor das Gesicht.

„Aber Alterchen, was denn? Was ist 
denn?"

Er wehrte ab. „Nichts, nichts. Nur 
wirklich ein bischen Müdigkeit, Aufregung 
und alles andere . . . Viel zu thun, zu 
rechnen und — und . . . .  die Revision —"

Er hielt wieder inne und starrte vor 
sich hin.

Aber dann, wie um sich nicht ertappen zu 
lassen, zog er das Gesicht in lächelnde 
Falten. „Wirklich, Mutter, es ist nichts. 
Ich werde heut' mal — nach Tisch . . . .  ein 
wenig schlafen."

„Ja, Väterchen, recht so, und warte nur, 
nun kriegst Du auch gleich das Essen." Sie 
trippelte hastig in die Küche. —

Herrgott, wenn er ihr die Schande 
anthun mußte, ihr und sich!! Er fühlte, 
das konnte er nicht überleben. An seinem 
Jubiläum, dem vierzigsten Jahre treuer 
Pflichterfüllung und Redlichkeit!! Herrgott, 
Herrgott!! Er jammerte es still und wie 
betend in sich hinein.

Und sein Sohn ließ sich nicht sehen!
Er ließ seinen alten Vater im Stich!! 

An einen, solchen Tage!!! Wo alles auf 
dem Spiele stand! Denn — er wußte 
) a . . . .

Er hatte es ihm so oft gesagt, daß um 
diese Zeit immer die Revision kam — 
kommen mußte!

Seine Frau brachte ihm fürsorglich das 
Essen — er berührte es kaum. Er ging 
überhaupt nur noch wie im Traume umher. 
Nachts lag er wach auf seinem Lager, die 
Augen fest geschlossen, daß seine Frau ihn 
nur nicht überraschte. Sie würde sich be­
unruhigen, würde ihn vielleicht fragen — 
und gerade vor diesen Fragen hatte er jetzt 
die meiste Angst. Auch nicht ein Schatten 
sollte auf ihre Freude fallen, vorläufig 
wenigstens nicht, bis — bis das Verhängnis 
über ihn hereinbrach, das wie ein dumpfer 
Nebel langsam immer wieder vor ihm auf­
stieg.
m ^  nächsten Morgen berief ihn der 
Bankdirektor zu sich.

„Also, lieber Herr Baumert, morgen 
wollen die Herren die vorgeschriebene
Revision vornehmen; ist Ihnen das recht?"

Ein verwunderter Blick streifte kurz den 
Vorgesetzten. Doch dann ballte er fest die 
Fäuste zusammen und sagte unbefangen und 
ganz harmlos und leicht:

„Aber gewiß, gewiß! Warum denn
nicht?"

„Na? — Ich dachte nur wegen der Auf­
regung zu Ihrem Jubiläum."

„Ach das, das . . . ." Er schlug mit 
der Hand durch die Luft, als kümmerte er 
sich nicht darum.

Der Direktor lächelte. „Na, lieber Herr 
Baumert, ich kenn' das doch! Ich hab's 
doch auch schon durchgemacht."

Doch Baumert schwieg still. Sollte es 
denn kommen, dann nur immerzu. Dann 
war es vielleicht besser vorher, als nachher, 
wo — die Unregelmäßigkeit dem gefeierten 
Manne noch schwerer in die Schuhe fallen 
würde.

Aber auf einmal erschien es ihm Unrecht, 
daß er seine Fran so blindlings aus allen 
Himmeln stürzen lassen wollte. Sie gerade, 
die das Lebe» hindurch so treu und theil- 
nehmend an seiner Seite gestanden h a tte !

Und sie mußte es doch auch verstehen! 
Er war doch auch ihr Sohn, ihr geliebter 
und verzärtelter Sohn, für den er das 
alles gethan, — für den auch sie wohl 
willig alles auf sich genommen!

Es war nur so schwer, so bitter schwer, 
es ihr zu sagen. Mit einem Schlag, mit 
einem dnnipscn, harte» Schlag jahrelange 
Träume zu stören und zu zerschmettern! 
Und gerade jetzt an dem „Ehrentage", auf den 
sie sich so lange schon gefreut.

Er stand am Flusse und schautestier hin­
ein. Da — da war Rnhe und alles zu 
Ende. Aber dann? Dann hatte er sie zu 
allem Unglück noch elend und feige verlassen, 
dann war sie ganz allein und doppelt be- 
klagenswerth!

Still kehrte er wieder um. Sie hatte 
ein Recht auf ehrliche Offenheit.

Seine Tischzeit war darüber vergangen. 
Als er nach Hause kam, stand seine Frau 
zum Ausgehen bereit vor ihm.

„Wie, Alterchen, kommst Du doch?"
Er nickte mit dem Kopfe. „Ich hatte viel 

zu thun, muß aber" — er athmete schwer 
— „muß aber noch . . . .  mit Dir reden, 
dringend, Frauchen, sehr, sehr dringend!" 
Er sagte es ganz leise.

Die Frau ließ sich ängstlich neben ihm 
nieder. „Was denn, Alterchen, was denn?"

Er blickte lange auf die gehäkelte Decke.
„Sieh' mal, morgen . . . .  da ist — die 

Revision, und . . . .  und — das Jubi­
läum ------ "

„ J a !!" Es klang so ängstlich und er­
schreckt.

Er sah auf. „Ja, die Revision-------
aber was hast Du denn da in der H and?" 
Sein Blick schweifte zu ihr hinüber.

„Ich sollte Dir's bringen. Unser Junge 
war hier, er sagte, es wäre wichtig und 
eilig."

„Unser Ju n g e? !!"  Er riß ihr das 
Kouverr aus der Hand und öffnete es fieber­
haft schnell. — Dann schrie er glücklich auf.

„Frauchen, Frauchen, M u tte r------- " Er
konnte nicht weiter reden. Er fiel ihr um 
den Hals, er küßte sie und jubelte
und lachte. „Mütterchen, Mütterchen . . . ." 
Tiefes Schluchzen kam aus seinem befreiten 
Herzen.

„Er hat doch Wort gehalten! Seine
Firma hat es ihm auf seine Arbeit vorge­
streckt!" ,   ̂ ^

Die Mutter sah ihn ganz verwundert 
an. Er aber eilte zurück in das Bureau 
und ordnete seine Kasse. Am nächsten Tage 
stimmte sie — bis auf den Pfennig!

Und sein Jubiläum kam, und sie feierten 
es und priesen i h n -------

Er aber ging, als der Trubel vorüber, zu 
seinem Direktor und bedankte sich.

Dann aber hielt er inne. „Eigentlich," 
sagte er, „war ich des Beifalls nicht werth. 
Ich war kein ganz getreuer Beamter."

Und leise, nur der Vater zu dem andern 
Vater, sprach er davon, wie er damals, als 
sein Geld zu Ende, und sein Junge Vater­
freuden erwartete, ihm in all' der Noth aus 
der Kasse — fremdes Geld geliehen . . . .

Der alte Direktor reichte ihm die Hand. 
„Baumertchen, alter, treuer Kollege, konnten 
Sie mir's nicht sagen, mir, der ich Sie so 
lange kenne?"

Der alte Baumert konnte nichts mehr 
sehen, die Augen waren ihm plötzlich feucht.

„Was müssen Sie, armer Kerl, gelitten 
haben!!"

Dann schüttelten sie sich die Hände, fest 
und ehrlich, wie Männer, die sich verstehen.

Mannigfaltiges.
( I n  dem  S  p i e l e r p r o z e ß), der 

gegenwärtig in Berlin gegen die drei ver­
hafteten Mitglieder des Klubs der Harm­
losen verhandelt wird, beschloß am Donnerstag 
der Gerichtshof, die Angeklagten auf freien 
Fuß zu setzen, da ein Fluchtverdacht nicht 
mehr vorliege. Auf Freitag Vormittag 
wurde die Wiederaufnahme der Verhandlung 
festgesetzt.
Vernntworllicb kür den Jnlmlt: Heinr. Wartmann tu Thorn
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Amtliche Rotir>«gen ver Danziger Prodnktru- 
Börie

von Freitag den 6. Oktober 1899.
Für Getreide. Hülsensriichte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig
vom Känrer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  ver Tonne von 100V Kilogr. 

inliiiid- hochbnnt und Weiß 747—799 Gr. 148 
bis 156 Mk.. iuländ. bunt 734-761 Gr. 143 
bis 147 Mk.. inländisch roth 700-750 Gr. 
137-147 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgeivicht inländisch grobkörnig 
708-744 Gr. I39-140Mk..tra»slto grobkörnig 
708-720 Gr. 106 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-692 Gr. 140-147 Mk.. transito 
große 662 Gr. 115 Mk.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 112 Mk.

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 170-175 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 192 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 190 Mk.
K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 3.92'/,-3.97'/, Mk.. 

Roggen- 4.35 Mk.
No h z u c k c r  ver 50 Kilogr. Tendenz: flau, Rende- 

ment 88' Transttpreis franko Nenfahr,nasser 
8.90 Mk. in«. Sack Gd.. -  Mk. bez. 
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser — Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  6. Oktober. Riiböl fest loke 
50. — Kaffee behauptet. Umsah 3000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.85. — 
Wetter: Bewölkt.

MuchMZ-W«"
— »irr echt. wenn direkt von mir bezogen —. 
schwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 
pro Meter. An jedermann franko und verzollt ins 
Hans. Muster umgehend.
K.Ilklmebtzrg, M M b r illL llt  (k. u.It.kloll.) r iin e li.

H o i R k u r s
äes

! Vvttlnxsr L  Vv.,
a.

Verkauf von Il!ki<1or- lind blvM M offon  
8»)vie Uerren8tolktzn.

I Versavät in einzelnen Netern bei .̂ufträßM vor»
20 Mark an franko.

Vilurlvp suk V srlsngsn ro to rt!
vor lkonkarsvvrivaltsr.

8. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.14 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.20 Uhr. 
Mond-Anfgang10.36 Uhr.

^ „ Mond-Unterg. 6 35 Uhr.
9. Oktober: Sonn.-Aufgang 616 Uhr. 

Sonn.-Uinerg. 5.18 Nhr. 
Mond-Aufgang 11.4^ Uhr 
Mond-Unterg. 7.22 Uhr

'V



griinaung >S7». rr. gMrrttam rr.
In kslgenüen Milrrln bin leb unbvM en üie IrtztungrsMgUe

f im s  am platre.
sterren - Wäscher

Oberhemd, rein leinener Einsatz 
Oberhemd, mit üandgefticktem Einsatz 
Serviteurs, glatt nnd gestickt 
Chemisettes. Prima-Qualität 
Kragen, verbürgt rein Leinen, 4 fach 
Manschetten, verbürgt rein Leinen, 4 fach 
Kettenmanschetten. Prima-Qualität, Paar 
Hosenträger, beste Waare, unverwüstlich, Paar

Decken und Aoliwaarenr
L.70 Mk. 
8.60 Mk. 

75 Pf., 90 Pf. 
60 Pf.. 85 Pf. 
27 Pf.. 32 Pf. 
36 Pf.. 42 Pf. 

54 Pf. 
60 Pf. und 90 Pf.

Bettdecken, in weiß und bunt, Stück 1,60 Mk.» 2,50 Mk.
Steppdecke«, in allen Farben, reichlich groß. Stück 4—ü Mk.
Schlafdecken, in Wolle und Baumwolle, enorm billig.
Reisedecke«, beste Qualitäten, größte Auswahl.
Tischdecken in Wolle, neueste Dessins, billigste Preise.
Möbelkretonne, in wundervollen Mustern, enorm billig.
Flanelle in allen Farben, noch -u alten Preisen.
Trikotage« «nd Strumpfwaare«, in Wolle und Baumwolle, enorm billig.

Danien-Aäscher
Taghemden, Prisenform, Hemdentuch mit Spitze 
Taghemden, Achselschluß, Hemdentuch mit handgesticktem Träger 
Beinkleider, Hemdentuch, mit Ein- und Ansatz (Stickerei)
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Böge 
Nachtjacken, guter Damast, mit Stickerei garnirt 
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt 
Nachthemden, Prima Renforcs, mit Stickerei reich garnirt 
Anstandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Böge 
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Stickereivolant 
Spitzcuröcke, mit bester Spitze, reich garnirt, extra weit

-5  Pf., 1.15 Mk. 
1,35, 2.50 Mk.

1.45 Mk. 
1,70 Mk.
1.45 Mk. 
1.80 Mk. 
3,35 Mk.

1,60, 2,35 Mk.
2,90 Mk. 

7,25, 8,75 Mk.

Leinen nnd Dallniwollwaarenr
Bettinletts, federdicht, 84 Ctm. br. Mtr. 38, 85 Pf.. 130 Cm. br. M tr. 75 M-, 1.40 Mk. 
Drell für Unterbetten, in grau und gestreift M tr. 95 Pf., roth M tr. 1,30 Mk.
Lakendowlas, ganze Breite M tr. 55, 75 M-
Elsässer RenforcS, Prima Qualität, ea. 84 Ctm. breit M tr. 32, 43 Pf.
Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit M tr. 32, 42 Pf.. 130 Ctm. breit 70 Pf. 
Züchen. enorm billig, ca. 64 Ctm. breit, in schönen Mustern M tr. 29, 36 Pf.
Tischtücher, Leinen, Drell, in schönen Damastmustern, 120/150, gesäumt Stück 1,80 Mk. 
Servietten, Leinen, Drell, in schönen Damastmnstern Dtzd. 3,90, 5 Mk.
Handtuchdrell, Gerstenkorn mit rother Kante M tr. 29 Pf-
Drell-Handtücher, Prima Qualität, in schönen Mustern Dtzd. 4,80, 6,80 Mk.

Morgenröcke, Matinees, Schurren-
Morgenröcke, Prima Velour, in allen Größen und Farben 
M atinees, Prima Velour, in allen Größen und Farben 
Blousenhemden» Prim a Veloutine» sauber gearbeitet 
Blousenhemdcn, reine Wolle, elegant garnirt 
Große Wirthschaftsschürzen, Leinen, extra weit 
Große Wirthschaftsschürzen mit Achselbändern, elegant garnirt 
Tändelschiirzen, bunt und weiß
Prim a Zanella-Joupon mit bunten Bündchen garnirt, auf Futter 
P rim a M oiree-Joupons in allen Farben

4.90, 6 Mk. 
3,75. 5 Mk.
3.90, 5 Mk. 

6.75. 8,50 Mk.
1. 1,20 Mk. 

1,35, 1,55 Mk. 
60, 65, 80 Pf. 

5,90 Mk. 
4,50 Mk.

fettige Inletts und Fertiger
Deckbeltbezng mit 2 Kissen, Prima Linon, 130/200, 82/82 9,90 Mk.
Deckbettbezng mit 2 Kissen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 3,65 Mk.
Deckbett-Inletts mit 2 Kissen, federdicht, 130/200, 82/82 4,80 Mk.
Kaffeedecken, weiß, mit effektvoller Jacquardbordüre 95 Pf.
Rolltücher, Leinen, reichlich groß 65 Pf.
Reinleinene Hohlsaumtascheutücher. besonders billig Dtzd. 3,90 Mk.
Staubtücher Dtzd. 95 Pf., 1,10 Mk.
Kaffeegedecke mit 6 Servietten, Reinleinen 
P rim a Maeo-Socken, enorm billig

2,90, 3,90 Mk. 
P aar 33 Pf.

Nur gut gereinigt. W Ü  füllung im eigenen Dause.

Gardinen, abgepaßt, weiß und creme, in wundervollen Mustern, Fenster 3,10—35 Mk. S tores, weiß und creme, neueste Dessins 
Gardinen, Spachtelarbeit, hervorragend schöne Ausführung Fenster 12—60 Mk. S tores, Spachtelarbeit, modernster S til
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt M tr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. Lambrequins, weiß und creme, in allen Breiten

Vorhangstoffe in weiß, erßme, grün, roth, sowie bunt gemustert in allen Breiten hervorragend Preiswerth.

Stück 2,60, 4—10 Mk. 
Stück 9—20 Mk. 
Stück 70, 90 Pf.

Bestellungen nach Maaß jeglicher Art werden nach wie vor in
billigsten Preisen ausgeführt.

Eizelle W ile ib e r e i, Näherei im Hause.

exakter und prompter Weise zu

Probe» Mb K ostm ilW ge gratis.
Druck rwd Verlag vor» L. Dorrrbrow-ki ir> Thor».


